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  Ein Winseln aus der Ferne


    


    Die Sonne stand hoch am Himmel. Es war warm, doch ein stetiger leichter Wind sorgte fr eine angenehme Brise. Selma spielte mit ihren drei Puppen in der Sandkiste, unter der groen Eiche. Ihre Mutter hatte sie dick mit Sonnencreme eingeschmiert, ihr einen Strohhut aufgesetzt und sie ermahnt, das Grundstck nicht zu verlassen. Aber Selma war schlielich schon ein groes Mdchen. Nur noch sechsmal schlafen, dann wrde sie bereits ihren fnften Geburtstag feiern.


    


    Miss Lucy, ihre schwarzhaarige Puppe, weigerte sich strikt etwas von dem leckeren Sandkuchen zu probieren. Dabei hatte sie sich doch solche Mhe gegeben. Selma rgerte sich. Sie wollte gerade ordentlich mit Miss Lucy schimpfen, als pltzlich etwas ganz anderes ihre Aufmerksamkeit erregte.


    


    Selma lief zur hinteren Gartenpforte und lauschte. Der Wind fuhr ihr durch die schulterlangen, goldblonden Locken und riss ihr den Hut vom Kopf. Selma registrierte diesen Verlust berhaupt nicht, denn dieses Gerusch, das der Wind aus der Ferne zu ihr herber trug, genoss jetzt ihre volle Aufmerksamkeit. Da war es wieder, sie konnte es deutlich hren.


    


    Selma schob den Riegel beiseite und stapfte durch das hohe Gras Richtung Waldrand. Auf halbem Weg bekam sie pltzlich ein schlechtes Gewissen. Sie durfte eigentlich gar nicht alleine zum Wald gehen. Selma zgerte. Sie schaute zurck, berlegte kurz, doch dann siegte schlielich ihre kindliche Neugier und Selma ergab sich diesem angeborenen Instinkt.


    


    Er war so unglaublich niedlich und sie musste auch gar nicht weit in den Wald hinein. Nur ein paar Schritte, ein paar wenige Schritte, dann hatte sie ihn erreicht. Der kleine schwarz-weie Hund freute sich ber alle Maen und Selma setzte sich zu ihm, Warum bist du denn hier angebunden? Warst du nicht artig?


    


    Der Welpe sprang ihr auf den Scho, leckte ihr das Gesicht ab und gebrdete sich wie ein Verrckter.


    


    Selma kicherte, Magst du vielleicht mit zu mir nach Hause kommen? Miss Lucy will den Kuchen nicht, den ich gebacken habe. Aber vielleicht mchtest du ja ein Stck davon probieren.


    


    Selma versuchte krampfhaft, den dicken Knoten mit ihren kleinen Fingern zu entwirren. Vollkommen in diese unlsbare Aufgabe vertieft, bemerkte sie nicht, dass sich in diesem Moment eine dunkel gekleidete Gestalt von hinten nherte ...


    


    


    


    Selma! Selma wo steckst du? Susan Woods wurde zunehmend nervser. Die junge Frau sprte genau, dass irgendetwas nicht stimmte. Hinten im Garten fand sie Selmas Strohhut, der sich im Stachelbeerstrauch verfangen hatte. Dann fiel ihr Blick auf die offene Pforte. Voller Sorge folgte sie den Spuren, die ihre kleine Tochter im Gras hinterlassen hatte, doch am Waldrand endeten diese abrupt.


    


    Whrend Susan kreuz und quer durch den Wald rannte, rief sie wieder und wieder ihren Namen, Selma,  Selma antworte doch! Bitte, mein Schatz, komm her zu mir. Doch Selma blieb verschwunden.


    


    Nach einer halben Ewigkeit lief die vollkommen verzweifelte Mutter zum Haus zurck. Mit zitternden Hnden griff sie nach dem Telefon, Bitte, sie mssen mir helfen, meine kleine Tochter ist verschwunden! Mit allerletzter Kraft erzhlte sie der Frau am anderen Ende der Leitung, was geschehen war. Dann brach sie weinend zusammen.


  Der Flug ins Ungewisse


    


    Gut gelaunt betrat Tyler die Eingangshalle des noblen New Yorker Appartementhauses. Emmett Randolph, seines Zeichens Portier desselbigen, war hinter seinem auf Hochglanz polierten Tresen eingenickt. Eigentlich war der gute Mister Randolph, altersmig, schon jenseits von Gut und Bse. Jedoch erlaubte es ihm seine finanzielle Lage nicht, endlich in den wohlverdienten Ruhestand zu treten.


    


    Mit einem geschickten Wurf platzierte Tyler seine Autoschlssel direkt vor Emmett Randolph auf dem Tresen. Der alte Mann zuckte zusammen, Oh, guten Abend, Mister Thornton, bitte entschuldigen sie 


    


    Sie sind zum Arbeiten hier, Emmett, nicht zum Schlafen. Fahren sie meinen Wagen in die Tiefgarage, und machen sie mir ja keinen Kratzer in den Lack.


    


    Natrlich, Mister Thornton. Wird sofort erledigt.


    


    Tyler whlte in seinen Taschen, Aber vorher geben sie mir noch die Karte fr den Fahrstuhl, ich habe meine nmlich vergessen.


    


    Sehr gerne, Mister Thornton, Emmett fhrte die Karte ein, drckte auf Penthouse und verlie den Fahrstuhl wieder. Ich wnsche noch einen schnen Abend.


    


    


    Whrend sich der Fahrstuhl mit einem kaum sprbaren Ruck in Bewegung setzte, betrachtete sich Tyler kritisch im Spiegel. Kurze dunkelblonde Haare, blaue Augen, gro und schlank, mit relativ breiten Schultern. Man konnte ihn durchaus als gut aussehend bezeichnen, zumindest vertraten die meisten Mdchen an seiner Schule diese Meinung. Dazu kam noch die Tatsache, dass seine schwer beschftigten Eltern ihm und seiner vierzehnjhrigen Schwester, aus Gewissensgrnden, ein Leben im absoluten Luxus ermglichten. Da der Rechtsanwalt und die Kinderpsychologin kaum Zeit fr ihre beiden Sprsslinge hatten, gab es hin und wieder mal eine kleine berraschung. Ein Beispiel war der kleine rote Sportflitzer, den er vor drei Wochen zum sechzehnten Geburtstag bekommen hatte. Keine Frage, das Leben meinte es wirklich gut mit ihm. Lediglich auf die Existenz seiner nervigen Schwester htte er gut und gerne verzichten knnen.


    


    


    Wenn man vom Teufel sprach. Kelly erwartete ihn bereits, breit grinsend, auf dem Flur. Du sollst sofort zu Dad in sein Arbeitszimmer kommen. Er hat was mit dir zu besprechen. Kelly war das Ebenbild ihrer Mutter. Sie hatte dunkelrotes schulterlanges Haar, grne Augen und leicht abstehende Ohren, die sie geschickt unter ihrer dicken Mhne versteckte.


    


    Und was gibt es da so bld zu grinsen, Dumbo? Vielleicht bekomme ich ja endlich mein eigenes Appartement und muss deinen Anblick zuknftig nicht mehr ertragen.


    


    Dir wird das Lstern schon noch vergehen, Bruderherz. Am Ende werde ich wohl diejenige sein, die dich bald nicht mehr ertragen muss. Wirst schon sehen was du davon hast,  Mister Grokotz.


    


    


    Dieser Spruch und ihre unglaubliche Selbstsicherheit verunsicherten Tyler jetzt doch ein wenig. Was konnte sein Vater von ihm wollen? Er hatte nicht die geringste Lust auf irgendeine anstrengende Diskussion, morgen war schlielich auch noch ein Tag. Tyler versuchte sich an der spaltbreit geffneten Brotr vorbei zu schleichen, doch Kelly wusste sein Ausweichmanver geschickt zu verhindern.


    


    Dad, Tyler ist eben nach Hause gekommen. Er will sich gerade in sein Zimmer verpissen.


    


    Was soll diese vulgre Ausdrucksweise, Kelly? Das geht auch anders, mein Frulein. Tyler kommst du bitte mal zu mir.


    


    Tyler bedachte seine Schwester mit einem wtenden Blick. Du bist eine gottverdammte Petze und ne echt blde Kuh, dann ging er ins Arbeitszimmer seines Vaters.


    


    Mister Thornton schaute ber den Rand seiner schmalen Brille, Schlie bitte die Tr und setz dich.


    


    Timothy Thornton war ein gro gewachsener Mann von krftiger Statur. Er hatte die gleichen strahlend blauen Augen wie sein Sohn. Seine kurz geschnittenen dunkelblonden Haare waren an den Schlfen bereits leicht ergraut. Er lehnte sich in seinen schweren Ledersessel zurck, zndete sich seine Pfeife an und blies den Rauch langsam und bedchtig in die Luft. Dabei strahlte er eine trgerische Ruhe aus, doch Tyler sprte genau, dass irgendetwas im Busche war.


    


    Mister McCarsey hat mich heute Mittag angerufen. Was glaubst du, hatte er mir wohl zu sagen?


    


    Obwohl Tyler sich denken konnte, worber sein Schulleiter mit seinem Vater gesprochen hatte, gab er sich vollkommen unwissend und zuckte mit seinen Schultern, Keine Ahnung, Dad,  was wollte er denn von dir?


    


    Mister Thornton legte die Pfeife zurck in den Aschenbecher, Du weit es nicht? Na dann muss ich deinem Gedchtnis wohl mal ein wenig auf die Sprnge helfen. Nach Aussage von Mister McCarsey bist du stur wie ein Maulesel, ber alle Maen hochnsig, total widerspenstig, absolut gleichgltig, stinkend faul und untergrbst zudem auch noch permanent die Autoritt deiner Lehrer. So wie es aussieht, wirst du dieses Schuljahr mit Hngen und Wrgen gerade eben so schaffen.


    


    Aber Dad, du weit doch genau 


    


    Komm mir jetzt bitte nicht mit irgendwelchen billigen Ausreden, Tyler. Wir hatten einen Deal, und dieser Deal war ganz klar formuliert. Deine Mutter und ich haben deine Entscheidung, nicht auf die Hochbegabtenschule gehen zu wollen, nur akzeptiert, weil du versprochen hast, einen adquaten und fr alle Parteien zufriedenstellenden Abschluss vorzulegen. Ich bin mit deiner Leistung ganz und gar nicht zufrieden, deshalb sehe ich mich gezwungen umgehend zu handeln. Strafe muss nun mal sein, wenn man sich nicht an die Abmachungen hlt. Deine Frau Mutter sieht das im brigen genauso. Ein Versuch sie umzustimmen, wre also vollkommen zwecklos. Wir haben beschlossen, dich sofort von der Schule zu nehmen und dich in die Obhut deiner Gromutter zu geben. Vielleicht bist du ja durch unser turbulentes Grostadtleben und diesen ganzen Luxus einfach nur zu abgelenkt und deshalb nicht in der Lage, dich auf das Wesentliche zu konzentrieren. In der Ruhe liegt doch bekanntlich die Kraft. Der Flug ist bereits gebucht. Dein Flieger startet bermorgen frh.


    


    Das kam jetzt zwar ziemlich berraschend, aber als Strafe konnte man einen Umzug ins sonnige Kalifornien, auf die Farm seiner Groeltern, eigentlich nicht gerade bezeichnen. Tyler fand den Gedanken, die kalifornischen Mdels mit seinem Sportflitzer beeindrucken zu knnen, sogar recht amsant. Und selbst wenn er ihn nicht mitnehmen durfte, so hatte sein Grovater noch gengend andere schicke Autos in seiner Garage stehen, die er seinem Enkel bestimmt gerne fr eine Spritztour berlassen wrde.


    


    Warum soll ich fliegen, ich kann doch mit dem Auto fahren.


    


    Sein Vater lchelte, Ich glaube du verstehst nicht, Tyler. Ich rede hier von einer Strafe, nicht von einem Vergngen. Der Wagen bleibt selbstverstndlich hier.


    


    Okay, dann fliege ich halt nach Kalifornien.


    


    Offensichtlich handelt es sich hier um ein weiteres Missverstndnis, mein lieber Sohn. Du fliegst keinesfalls nach Kalifornien, sondern nach Europa.


    


    Tyler war vollkommen entsetzt, Das ist jetzt aber ein verdammt schlechter Scherz, Dad,  das meinst du doch nicht wirklich ernst? Ich fliege nicht zu diesen Inselaffen, und erst recht nicht zu dieser durchgeknallten Person. Das kannst du gepflegt knicken, Dad, das luft nicht.


    


    Ich frchte du hast gar keine andere Wahl, Tyler. Unser Entschluss steht endgltig fest.


    


    Niemals wrde er nach England fliegen, das konnten sie nicht mit ihm machen. Aber Dad, du hast selber gesagt, dass diese Frau vollkommen verrckt ist. Warum tust du mir das an? Bitte Dad, ich werde mich ndern. Ich schwre es dir.


    


    Doch Mister Thorntons strkste Eigenschaft war nun mal seine beinahe schon unmenschliche Konsequenz. bermorgen um sechs. Du hast noch gengend Zeit, um dich von deinen Freunden zu verabschieden. Ende der Diskussion.


    


    Tyler wusste genau, dass es wenig Sinn machte zu protestieren. Die einzige Chance, die er noch hatte, war seine Mutter. Elisabeth Thornton wrde es niemals zulassen, dass ihr einziger Sohn in der Hlle leben musste, ... niemals.


    


    Als Tyler wutentbrannt aus dem Arbeitszimmer strmte, stie er mit Kelly zusammen, die ganz offensichtlich gelauscht hatte. Natrlich konnte sie es sich nicht verkneifen, einen entsprechenden Kommentar abzugeben. Na, Bruderherz, wie fhlt es sich an, wenn man in die Verbannung geschickt wird? Hoffentlich ist Irrsinn nicht ansteckend, sonst hast du nmlich verdammt schlechte Karten.


    


    Am liebsten htte Tyler ihr mit der Faust mitten ins Gesicht geschlagen, aber er wusste, dass das die Situation auch nicht verbessert htte. Halt deine Klappe, Kelly, sonst vergesse ich mich am Ende noch.


    


    Mister Thorntons donnernde Stimme drhnte aus dem Arbeitszimmer, Lass deinen Bruder in Ruhe, Kelly! Sonst buche ich gleich noch einen zweiten Flug dazu. Geh bitte sofort in dein Zimmer.


    


    Kelly zog einen Flunsch und beugte sich widerwillig den Anweisungen ihres Vaters. Tyler ging auf direktem Weg zum Arbeitszimmer seiner Mutter.


    


    Elisabeth Thornton war mit ihren einundvierzig Jahren ganze fnfzehn Jahre jnger, als ihr Mann Timothy. Sie fhrte eine uerst erfolgreiche Praxis als Kinderpsychologin, in der sie ausschlielich die Sprsslinge der besser Betuchten behandelte.


    


    Tyler klopfte zwar an, wartete aber nicht auf eine mgliche Antwort. Mom bitte, du darfst nicht zulassen, dass er mich nach England schickt.


    


    Misses Thornton erhob sich von ihrem Stuhl um Tyler, der seinen Kampf gegen die Trnen inzwischen verloren hatte, in den Arm zu nehmen. Kopf hoch, mein Groer, so schlimm wird es schon nicht werden. Ich bin mir sicher, dass du dich gut mit deiner Gromutter verstehen wirst,  vorausgesetzt du lsst es zu. Und in der Schule hast du dich ruck zuck eingelebt. Bei deinem Charme stehen die Mdchen doch garantiert gleich am ersten Tag Schlange.


    


    Aber Mom, Dad hat selbst immer wieder gesagt, dass diese Frau total irre ist. Willst du mich tatschlich in die Obhut einer Wahnsinnigen geben?


    


    Elisabeth Thornton gab ihrem Sohn einen Kuss auf die Stirn, Diese Frau ist immerhin meine Mutter. Auerdem ist und war sie zu keiner Zeit irre oder wahnsinnig. Im Gegenteil, deine Grandma ist eine hochintelligente Frau. Sie hat Religionswissenschaften und Philosophie studiert. Sie spricht immerhin vier Sprachen und hat sogar einige Bcher geschrieben. Dein Vater konnte einfach nicht mit ihrem,  na sagen wir mal, uerst lockeren Lebensstil umgehen. Sie ist halt in ihrer Jugend durch die ganze Welt gereist und hat ihr Leben in vollen Zgen genossen. Meine Mom ist eine tolle Frau, von der du bestimmt eine ganze Menge lernen kannst.


    


    Aber du hast sie seit Jahren nicht gesehen. Du kannst gar nicht wissen, wie sie heute drauf ist.


    


    Elisabeth lchelte geheimnisvoll, Dein Vater wollte zwar partout keinen Kontakt zu ihr, aber mich hat das selbstverstndlich nicht davon abgehalten, mit meiner Mutter in Verbindung zu bleiben. Wir telefonieren manchmal zusammen und mindestens einmal in der Woche schreiben wir uns eine Mail. Sie wei, dass du kommst und sie freut sich auf dich.


    


    Tyler seufzte, Mom bitte, ich will nicht weg von hier. Kannst du nicht noch mal mit Dad reden?


    


    Vergiss es Schatz, du kennst deinen Vater mindestens genauso gut wie ich. Sein Entschluss steht fest, und schlielich bist du ja auch nicht ganz unschuldig an dieser Situation. Und jetzt entschuldige mich, ich muss noch arbeiten.


    


    


    Tyler warf sich heulend auf sein Bett. Er fhlte sich vollkommen verraten und verkauft. Warum lie seine Mutter es blo zu, dass er ihn einfach wegschickte? Hatte sie nicht gengend Mumm, um sich gegen ihren Mann durchzusetzen oder war sie einfach nur zu bequem? Vielleicht wollte sie ja am Ende sogar, dass Tyler aus ihrem Leben verschwand. Mglicherweise war er einfach nur ein unangenehmer Stressfaktor, in ihrem arbeitsreichen Dasein, auf den sie nur allzu gerne verzichten wrde. Ihm blieb nur ein einziger Tag um sich von seinem bisherigen Leben und von seinen Freunden zu verabschieden. Was sollte er denen blo sagen? Er konnte unmglich zugeben, dass seine Eltern ihn loswerden wollten, dass sie ihn einfach nach England abschieben wrden, um ihn in die Obhut einer vollkommen Fremden zu geben.


    


    


    


    Privatschule, eigene Suite mit Butler und einen Ferrari,  nicht schlecht, Alter, wirklich nicht schlecht. Tylers Freund Freddy zeigte sich sichtlich beeindruckt, Aber ich finde es schon bld, dass es so pltzlich kommt. Reicht es nicht, wenn du nach den Ferien nach Europa fliegst?


    


    Na ja, diese Pltze sind hei begehrt. Wenn du nicht schnell genug bist, dann hast du verloren. Aber es ist ja nur fr ein Jahr, vielleicht komme ich sogar schon frher zurck. Den Stoff den die da durchkauen habe ich eh innerhalb krzester Zeit auf dem Schirm. Tyler spielte seine Rolle verdammt gut. Schlielich hatte er auch die ganze Nacht lang gegrbelt, wie er seinen Freunden die Geschichte am allerbesten verkaufen konnte.


    


    Sogar seine derzeitige Freundin Corinne glaubte ihm jedes einzelne Wort. Trotzdem fiel ihm der Abschied schwer. Er wrde sie alle doch ziemlich vermissen,  was er eigentlich jetzt schon tat.


    


    Corinne und Freddy bestanden darauf, ihn zum Flughafen zu begleiten. Grundstzlich eine gute Idee. Aber was wre, wenn seine hinterhltige Schwester ihn in letzter Sekunde verraten und seine tolle Story zunichtemachen wrde?


    


    Das ist echt lieb gemeint, Leute, aber hchstwahrscheinlich werden wir sowieso wieder auf den letzten Drcker zum Flughafen fahren. Auerdem hasse ich theatralische Abschiedsszenen wie die Pest. Also lassen wir das lieber. Ich melde mich, sobald ich angekommen bin.


    


    


    


    Seine Schwester wollte glcklicherweise nicht mit zum Flughafen. Tyler fand den Abschied durch ihre geschlossene Zimmertr vollkommen ausreichend. Tschau Kelly, machs gut.


    


    Tschau Tyler, bis die Tage.


    


    Doch Mister Thornton bestand bedauerlicherweise auf mehr, Komm geflligst raus, Kelly, und verabschiede dich vernnftig von deinem Bruder.


    


    Ihm blieb auch wirklich gar nichts erspart. Jetzt musste er, zu allem bel, auch noch die Umarmung seiner Todfeindin ertragen und dabei gute Laune heucheln. Konnte es denn berhaupt noch schlimmer werden?


    


    


    


    Das Flugzeug startete mit leichter Versptung. Das Essen schmeckte scheulich und das angebotene Unterhaltungsprogramm war einfach nur schlecht. Irgendwann schlief Tyler ein und trumte. Er trumte von einer steinalten, buckeligen Frau mit Hakennase und einer gewaltigen Warze am Kinn. Sie wohnte in einem Haus aus Lebkuchen und zeigte Tyler gerade seinen Schlafplatz. Drei Strohballen in einem Kfig aus Knochen sollten ihm als Bett dienen. In einem Kessel ber dem Feuer brodelte eine bel riechende Masse.


    


    Grandma hat fr dich gekocht, Tyler. Saure Stierhoden in Fischaugensuppe. Das magst du doch so gerne,  nicht wahr?


    


    Angewidert rhrte er in der schleimigen Brhe herum, worauf ihm furchtbar schlecht wurde.


    


    


    


    Tyler schlug die Augen auf. Ihm war tatschlich ganz schrecklich bel, deshalb begab er sich auf schnellstem Wege zur Bordtoilette. Gerade noch rechtzeitig klappte er den Deckel hoch, dann musste er sich auch schon bergeben. Sein Magen krampfte und in seinem Kopf hmmerte ein gleichbleibender, bohrender Schmerz. Er fhlte sich hundeelend. Was war blo los mit ihm?


    


    Tyler wusch sich das Gesicht und schaute in den kleinen Spiegel. Hatte er einfach nur etwas Falsches gegessen oder lag es doch eher an dieser vertrackten Situation? Noch vor wenigen Stunden schien seine Welt vollkommen in Ordnung zu sein und jetzt befand er sich pltzlich auf einem alles verndernden Flug ins Ungewisse. In diesem Moment versprte er ein Gefhl von Angst, das er so gar nicht kannte. Das Schicksal hatte ihm eine Schlinge um den Hals gelegt und zog sie ganz langsam zu.


    


    Jemand klopfte an der Tr, Ist alles in Ordnung, junger Mann?


    


    Die freundliche Stewardess, die Tyler vor der Tr erwartete, schien ehrlich besorgt zu sein, Geht es ihnen nicht gut? Kann ich irgendetwas fr sie tun?


    


    Haben sie vielleicht eine Kopfschmerztablette fr mich?


    


    Sie lchelte, Aber natrlich. Gehen sie ruhig zurck auf ihren Platz, ich bringe ihnen gleich etwas.


    


    Kurz darauf servierte sie ihm einen heien Tee, ein paar Pltzchen und eine einzelne Tablette. Das ist ein schnell wirkendes, gut vertrgliches Mittel gegen Kopfschmerzen und belkeit. Sie mssen die Pille einfach nur auf der Zunge zergehen lassen. Wenn es trotzdem nicht besser wird oder sie noch etwas brauchen, dann drcken sie einfach auf den Knopf.


    


    Vielen Dank, ich glaube ich komme jetzt zurecht.


    


    Glcklicherweise bentigte Tyler die Dienste der zuvorkommenden Flugbegleiterin tatschlich nicht mehr denn der Tee, die Pltzchen und das Wundermittel taten ihre Wirkung. Nachdem Tyler alles zu sich genommen hatte, dauerte es keine fnf Minuten und er war wieder eingeschlafen.


  Ein ziemlich müder Chef Inspektor


    


    Barnaby Fuller fhlte sich vollkommen erschlagen. Offensichtlich wurde er langsam zu alt fr diesen Job. Seit drei Tagen hatte er nicht mehr geschlafen. Das Einzige, was er jetzt noch wollte, war eine schne heie Tasse Tee und eine besonders groe Mtze voll Schlaf.


    


    Das Cottage seiner langjhrigen und besten Freundin Ruth lag eingebettet in einen wunderschnen Garten, etwas auerhalb von Counterfoil Grove, der wahrscheinlich ungewhnlichsten Kleinstadt im Herzen von England. Praktischerweise kam er auf seinem Heimweg sowieso bei ihr vorbei, deshalb waren auch keine greren Anstrengungen von Nten, um vor dem Schlafengehen noch eine Tasse von Ruth herrlich duftendem Tee abzustauben.


    


    Da er seine alte Freundin um diese Zeit auf ihrer Terrasse vermutete, machte er erst gar keine Anstalten an die Haustr zu klopfen. Er ging auf direktem Weg am Haus vorbei, wo er auch auf Anhieb fndig wurde. Ruth Collins sa in ihrem Schaukelstuhl, auf der kleinen berdachten Veranda, und las ein Buch.


    


    Barnaby, wie schn dich zu sehen, sie begrte ihn mit einem Kuss auf die Wange, setz dich doch, mein Lieber. Mchtest du vielleicht eine Tasse Tee?


    


    Ich dachte schon, du wrdest nie fragen, erschpft lie sich der Chef Inspektor in einen der Korbsthle fallen.


    


    Drei Stckchen Zucker und drei Teelffel Milch, Ruth wusste genau was Barnaby Fuller jetzt brauchte. Du siehst mde aus. Was ist los?


    


    Hast du denn keine Zeitung gelesen, oder Nachrichten gehrt?


    


    Nein, ich habe die letzten drei Tage, meinen Garten mal wieder richtig auf Vordermann gebracht. Ich hatte gar keine Ambitionen , Ruth stutzte, Es ist schon wieder passiert, nicht wahr?


    


    Der Inspektor sparte sich die Antwort. Stattdessen nahm er lieber einen groen Schluck aus seiner Tasse.


    


    Wer ist es diesmal?


    


    Die kleine Woods, von der Oaksfarm.


    


    Und was gibt es fr Hinweise?


    


    Selma hat ganz offensichtlich das Grundstck verlassen und ist bis zum Wald gelaufen. Dort haben wir einen frischen Kothaufen von einem Hund, ein ausgefranstes Stck Hanfseil und den blichen Fotoschnipsel gefunden. Leider wieder nur ein Randstck, auf dem nichts zu erkennen ist. Langsam macht mir dieser Fall wirklich Angst, Ruth. Ich frage mich die ganze Zeit, wie viele Kinder dieses Schwein eigentlich umbringen will, um das Foto zu vervollstndigen.


    


    Wann ist Selma denn verschwunden?


    


    Am Montagnachmittag. Ich vermute, dass die Kleine bereits tot ist, und wir sie nur noch nicht gefunden haben. Er seufzte laut, Ich bin ehrlich zu alt fr diesen ganzen Schei. Ich habe einfach nicht mehr gengend Kraft, um einem wahnsinnigen Serienkiller hinterherzulaufen.


    


    Barnaby schloss die Augen. Ruth hatte Mitleid mit ihm. Sie wusste nur allzu gut, wie sehr ihm dieser Fall zu schaffen machte. Nachdenklich betrachtete sie sein unrasiertes, kantiges Gesicht. Barnaby Fuller war Anfang sechzig, uerst attraktiv und von krftiger Statur. Fr sein Alter hatte er einen recht gut durchtrainierten Krper vorzuweisen, den er in seiner Freizeit regelmig mit Joggen, Schwimmen oder Fahrradfahren sthlte. Sein dichtes, schwarzes Haar, war mit interessanten grauen Strhnen durchzogen. Seine ausdrucksstarken grnen Augen brachten so gut wie jede Frau, im entsprechenden Alter, zum Schmelzen.


    


    Allerdings zeigte der gute Barnaby keinerlei Interesse am weiblichen Geschlecht, denn seit dem pltzlichen Unfalltod seiner geliebten Frau Meira, vor mittlerweile fnfzehn Jahren, kam eine Bindung fr ihn nicht mehr in Frage. Er hatte den Quell seines Lebens, wie er sie liebevoll nannte, whrend seiner Ausbildung in London kennengelernt. Gleich nachdem er seine erste Stelle als Polizist in Counterfoil Grove angetreten hatte, heirateten die beiden. Die Ehe blieb kinderlos, weil man Meira, bereits in jungen Jahren, die Gebrmutter entfernen musste. Ein bsartiger Tumor hatte den Ort, an dem eigentlich das Leben wachsen und gedeihen sollte, einfach in Beschlag genommen und die rzte zu diesem alles verndernden Eingriff gezwungen. Da eine Adoption, aus verschiedenen Grnden, nicht infrage kam, arrangierten sich die beiden mit ihrem Schicksal und schafften sich einfach drei Hunde an.


    


    Ruth und Barnaby waren bereits seit dem Kindergarten befreundet. Als er ihr Meira damals vorstellte, verstanden sich die beiden Frauen auf Anhieb und wurden die allerbesten Freundinnen. Nach Meiras Tod fiel auch Ruth zunchst in ein tiefes schwarzes Loch. In nchtelangen Gesprchen versuchte sie, zusammen mit Barnaby, den Schmerz zu bewltigen und diesen unwiederbringlichen Verlust zu verkraften. Es brauchte zwar eine ganze Weile, aber am Ende schafften sie es gemeinsam, den viel zu frhen Tod von Meira zu verarbeiten.


    


    Eine Beziehung kam fr Barnaby und Ruth zu keiner Zeit infrage. Die Beiden liebten sich auf eine Art und Weise, die so besonders war, dass keiner von ihnen es jemals gewagt htte, dieses wunderbare Geschenk fr eine banale Affre aufs Spiel zu setzen.


    


    


    Barnabys gleichmige Atemzge verrieten Ruth, dass er eingeschlafen war. Sie lchelte. Am liebsten htte sie ihn an Ort und Stelle weiterschlafen lassen, befrchtete aber, dass seine merkwrdige Schrglage ihm auf Dauer heftige Nackenschmerzen bereiten knnte.


    


    Sie streichelte seinen Kopf, Hey Barnaby, du solltest wirklich ins Bett gehen. Wenn du willst, kannst du im Gstezimmer schlafen.


    


    Er lchelte sie an, Das ist lieb gemeint, aber ich schlafe nun mal am allerliebsten in meinem eigenen Bett. Er rappelte sich auf und zwinkerte ihr zu, Auerdem wollen wir doch, auf unsere alten Tage, den Leuten nicht noch Anlass fr irgendwelche Spekulationen geben.


    


    Barnaby nahm sie fest in den Arm, gab ihr einen Kuss auf die Stirn, um dann mit ihr zusammen, in Richtung seines schwarzen Rovers zu schlendern.


    


    Ich habe dir noch gar nicht erzhlt, dass ich morgen Besuch bekomme. Mein Enkel Tyler wird fr ein Jahr bei mir wohnen.


    


    Jetzt war Barnaby doch berrascht, Dein Enkel Tyler, aus New York?


    


    Ruth grinste, Ich habe nur einen Enkel namens Tyler, das weit du doch genau.


    


    Ja, aber ich dachte, dein werter Herr Schwiegersohn will nicht, dass seine Kinder irgendwelche Kontakte, mit ihrer verrckten Gromutter, in England pflegen. Woher dieser pltzliche Sinneswandel,  und dann sogar gleich fr ein ganzes Jahr.


    


    Er tut das, um Tyler fr seine Aufsssigkeit und seine schlechten Leistungen in der Schule zu bestrafen.


    


    Wie kann jemand sein Kind bestrafen, indem er es zu seiner Gromutter schickt? Entschuldige, Liebes, aber Timothy Thornton tickt nicht richtig. Ich kann wirklich nicht verstehen, dass deine Tochter es immer noch ertragen kann, mit diesem Menschen zusammenzuleben.


    


    Ruth zuckte mit den Schultern, Die beiden haben sich eben arrangiert, und angeblich ist er auch kein schlechter Ehemann und Vater.


    


    Ich bitte dich, Ruth, dieses Thema hatten wir nun wahrlich schon oft genug. Nur ein wirklich schlechter Vater verbietet seinen Kindern, den Umgang mit ihrer Gromutter. Seine Argumente sind fadenscheinig und 


    


    Lass es gut sein, Barnaby. Ich habe jetzt keine Lust, mit dir darber zu diskutieren. Ich freue mich auf jeden Fall sehr darber, dass ich meinen Enkel endlich kennenlernen darf. Alles andere ist mir im Moment vollkommen egal.


    


    Hast du denn gar keine Angst?


    


    Wovor?


    


    Barnaby schob den Riegel der Holzpforte beiseite, Na ja,  der Junge hat schlielich jahrelang suggeriert bekommen, dass die Mutter seiner Mutter eine Irre ist. Was, wenn ihr zwei euch berhaupt nicht versteht?


    


    Ich werde dem Jungen einfach die Zeit geben, die er braucht, um sich an seine neue Umgebung und im Besonderen an mich zu gewhnen. Du kennst mich, ich bin ein sehr geduldiger Mensch. Das wird schon, da bin ich mir ziemlich sicher. Hltst du mich bitte im Fall der kleinen Selma auf dem Laufenden,  sag Bescheid, wenn ich irgendwie helfen kann.


    


    Mach ich, Liebes. Und ich wnsche dir ganz viel Glck fr deine erste Begegnung mit deinem Enkelsohn. Bis bald , Barnaby stieg in seinen Wagen und fuhr zurck auf die Landstrae.


    


    Die untergehende Abendsonne blendete seine mden Augen. In zehn Minuten wrde er unter der Dusche stehen und in fnfzehn Minuten lag er garantiert in seinem Bett. Auch wenn es diese schrecklichen Kindermorde und das Verschwinden von Selma eigentlich gar nicht zulieen, er brauchte jetzt unbedingt eine Pause. Er war einfach nicht mehr in der Lage, klar zu denken. Das Einzige, was ihm jetzt noch weiterhelfen konnte, war jene Mtze voll Schlaf und die wrde er sich nun endlich genehmigen.


  Willkommen bei den Inselaffen


    


    Der Gedanke, dass ihm in wenigen Minuten, eine vllig fremde, alte Frau um den Hals fallen und ihn womglich mit ekelhaften, feuchten Kssen berhufen knnte, machte Tyler ziemlich zu schaffen. Er hatte nicht die geringste Ahnung, was ihn erwarten wrde. Bei seiner derzeitigen Pechstrhne war diese Ruth Collins wahrscheinlich eine uralte, verschrumpelte, weihaarige Frau mit einem Buckel, fr die er jetzt ein ganzes Jahr lang das Essen vorkauen und die Bettpfanne leeren musste. Mom hatte ihr wohl ein aktuelles Foto von ihm geschickt, sie wusste also genau, was auf sie zukam. Er wiederum lief vollkommen unwissend in sein Unglck.


    


    Nachdem er seine Gepckstcke endlich eingesammelt hatte, hielt er Ausschau nach einer mglichen Kandidatin. Sein Blick blieb an einer weihaarigen Dame hngen, die, ein paar Meter von ihm entfernt, auf einer Bank sa. Direkt neben ihr stand so eine merkwrdige Gehhilfe mit einem Korb, indem ein Strau Blumen lag.


    


    Bitte nicht,  bitte nicht die. Die Dame schaute sich suchend um. Jeden Moment wrden sich ihre Blicke treffen. Dann wrde sie sich lchelnd von ihrem Platz erheben und mit ihrer Gehhilfe direkt auf ihn zu humpeln. Tyler hielt die Luft an. Fr ein paar unendliche Sekunden schaute sie ihm mitten ins Gesicht. Doch dann wanderte ihr Blick glcklicherweise desinteressiert weiter.


    


    Gleich darauf sah er diese Frau, die sich zgigen Schrittes den Weg durch die Menschenmassen bahnte und ihn dabei ganz offensichtlich, mit ihren blauen Augen, ins Visier genommen hatte. Ihr tiefdunkelrotes, schulterlanges Haar hatte sie zu einem dicken Pferdeschwanz zusammengebunden. Sie war mit einer verwaschenen Jeans und einem legeren Sweatshirt bekleidet und streckte ihm freudestrahlend ihre Hand entgegen. Hallo Tyler, ich bin Ruth Collins, deine durchgeknallte Gromutter, und ich freue mich wahnsinnig, dich kennenzulernen. Willkommen bei den Inselaffen.


    


    Tyler war so dermaen perplex, dass er mit heruntergeklappter Kinnlade, augenblicklich, in eine Art Totenstarre verfiel. Ruth lie ihm keine Zeit zum Regenerieren. Sie schnappte sich die Reisetasche und drngte zur Eile, Wir mssen uns sputen, ich stehe nmlich im absoluten Halteverbot. Wenn die mich erwischen, dann wirds teuer.


    


    Als sie nach einigen Metern bemerkte, dass Tyler ihr nicht folgte, blieb sie stehen, Hey, was ist los? Willst du da Wurzeln schlagen oder kommst du jetzt endlich?


    


    Fast schon mechanisch setzte Tyler sich in Bewegung und folgte seiner Gromutter, wie ein verstrter Dackel seinem Herrn.


    


    


    


    Geschickt und zgig lenkte Ruth ihren kleinen schwarzen Mini Cooper durch den lebhaften Grostadtverkehr. Wo sie nun schon mal in London war, wollte sie die Gelegenheit beim Schopfe packen und noch mal schnell bei Harrods vorbeischauen, um ein paar Kleinigkeiten zu besorgen.


    


    Wie wre es mit ein paar neuen, coolen Klamotten? Ich gebe einen aus.


    


    Bis dato hatte Tyler noch keinen einzigen Ton von sich gegeben und auch jetzt fiel seine Antwort eher knapp aus, Ich brauche nichts, danke.


    


    Magst du vielleicht trotzdem mitkommen? Harrods ist ein absolutes Muss fr jeden, der nach London kommt. Sollte man unbedingt mal gesehen haben.


    


    Ich bleibe lieber hier.


    


    Okay, ganz wie du mchtest. Es kann aber einen Moment dauern.


    


    


    


    Tyler schaute dieser Frau, ohne die es ihn ja eigentlich gar nicht geben wrde, hinterher, bis sie aus seinem Blickfeld verschwunden war. Sie passte so gar nicht in das Klischee, in das er sie am liebsten gesteckt htte. Warum war sie blo so furchtbar sympathisch? Er wollte sie nicht mgen. Er wollte einfach nur dieses Jahr in England durchstehen und dann sofort wieder nach New York zurck. Gefhlsmige Bindungen wren ihm dabei nur im Weg. Er durfte sich keinesfalls dazu hinreien lassen, eine solche Bindung einzugehen. Niemals wrde er es zulassen, dass sie aufgrund einer zuflligen genetischen Verbundenheit, in sein Leben eindringen und dieses womglich verndern wrde. Niemals.


    


    Warum musste sie ausgerechnet jetzt einkaufen gehen, htte sie das nicht schon lngst erledigen knnen? Sie wollte ihn garantiert nur rgern und seine Geduld auf die Probe stellen. Wahrscheinlich hatte sie genauso wenig Lust auf ihn, wie er auf sie, und empfand seinen Besuch ebenfalls, als eine Art Strafe.


    


    Tyler htte am liebsten auf der Stelle losgeheult. Noch niemals in seinem ganzen Leben hatte er sich so schrecklich einsam gefhlt, wie in diesem Augenblick.


    


    


    Ruth bekam ein schlechtes Gewissen. Es war keine gute Idee den Jungen gerade jetzt, wo er emotional ziemlich angekratzt war, alleine im Auto sitzen zu lassen. Also beschrnkte sie ihren Einkauf, auf die dringend bentigten Anschlussstcke fr ihr Bewsserungssystem und ging zurck zum Wagen. Sie bemerkte seine verweinten Augen, beschloss aber nicht weiter darauf einzugehen. Im Moment machte es eh keinen Sinn auf Tyler einzureden. Frher oder spter wrde er von ganz alleine auf sie zukommen, da war sie sich ziemlich sicher.


    


    


    


    Einige wortlose Stunden spter erreichten sie endlich ihr Ziel. Ruth parkte den Wagen auf der Garagenzufahrt, Hier sind deine Schlssel. Der ist fr die Vordertr, der fr die Hintertr in der Kche und der Kleine ist fr den Schuppen. Geh ruhig schon mal rein, ich fahre nur noch schnell mein Prachtstck in die Garage.


    


    Als Ruth das Haus betrat, stand Tyler teilnahmslos und mit hngendem Kopf auf dem Flur. Er tat ihr unendlich leid. Nur allzu gerne htte sie ihn jetzt in den Arm genommen, um ihn ein wenig zu trsten, hielt sich dann aber aus taktischen Grnden zurck. Komm mit, ich zeige dir dein Zimmer.


    


    Ruth fhrte ihn in ein groes Zimmer mit vier Fenstern, einem Schrank, einem breiten Bett, einem Schreibtisch und jeder Menge Grnpflanzen. Es gab sogar einen etwas altertmlichen Fernseher und auf dem Schreibtisch lag ein Laptop.


    


    Erleichtert stellte Tyler fest, dass seine neue Unterkunft doch etwas mehr zu bieten hatte, als ein Knochenkfig mit Strohballen. Er lie die Tasche fallen, zog seine Schuhe aus und legte sich aufs Bett.


    


    Hinter dieser Tr findest du dein eigenes Bad und die Kche ist genau gegenber. Fhl dich ganz wie zu Hause, und wenn du irgendetwas brauchst, dann gib mir einfach ein Zeichen. Mchtest du vielleicht noch eine Kleinigkeit essen? Ich kann dir schnell etwas machen.


    


    Hab keinen Hunger.


    


    Na gut, dann werde ich dich jetzt mal alleine lassen. Wie gesagt, die Kche ist gegenber,  falls du doch noch Hunger bekommst. Gute Nacht, Tyler.


    


    Wortlos drehte er seiner Gromutter den Rcken zu. Ruth lschte das Licht und schloss die Tr. Erschpft lehnte sie sich gegen die khle Steinwand. Vor ihr lag ein hartes Stck Arbeit. Pltzlich war sie sich gar nicht mehr so sicher, ob sie dieser Situation wirklich gewachsen war. Wenn Tyler sich nicht dazu bereit erklrte, ihr ein kleines Stck entgegenzukommen, dann wrde sie niemals Zugang zu ihm bekommen. Im Moment blieb ihr nichts anderes brig, als zu warten und zu hoffen. Wenn er sie brauchte, dann wrde sie fr ihn da sein. Wenn er sie weiterhin ablehnte, dann wrde sie auch das akzeptieren mssen. Doch jetzt, hier und heute, wollte sie nur noch zwei Dinge. Eine heie Dusche und ihr gemtliches Bett.


    


    


    


    Tyler machte diese verflixte Zeitumstellung ziemlich zu schaffen. Er fhlte sich vollkommen erschpft, konnte aber partout nicht einschlafen. Noch zwei Tage, dann musste er in die neue Schule und dieser Gedanke bereitete ihm gewisse Bauchschmerzen. Bis zu den Ferien war es nicht mehr lange hin. Vielleicht konnte er Ruth ja dazu berreden, ihn erst nach den Sommermonaten in diese Kleinstadtschule zu schicken. Er hatte keine Lust auf neugierige, stierende Blicke und nerviges Getuschel. Gleich morgen wrde er versuchen sie davon zu berzeugen, dass er noch etwas Zeit brauchte, um sich einzugewhnen. Und das es vollkommen ausreichen wrde, erst nach den Ferien mit der Schule zu beginnen. Zwar musste er dann mit ihr reden und sich vielleicht sogar ein kleines bisschen einschleimen, aber das war es ihm allemal wert. Danach konnte er ja gleich wieder auf Distanz gehen und sein Ding bis zum Ende durchziehen.


    


    Whrend Tyler sich schlaflos im Bett herumwlzte, schmiedete er unablssig Plne, Plne, die sein berleben in der Fremde sichern sollten. Gegen Morgen schlief er schlielich ein.


  Ein kleiner schlafender Engel


    


    Der Anruf erreichte ihn genau um sechs Uhr vierunddreiig.


    


    Fuller.


    


    Wir haben sie gefunden, Chef.


    


    Wo?


    


    Im Sparrowspark, direkt neben den Obelisken auf einer Bank.


    


    Danke, Wilson, ich bin gleich da.


    


    Fnf Minuten duschen und anziehen, ein Glas Milch auf Ex und zehn Minuten Autofahrt. Fr ein ausgiebiges Frhstck hatte Barnaby, jetzt weder die Ruhe noch die Zeit. Bis zuletzt hatte er so sehr gehofft, dass sie die kleine Selma lebend finden wrden, aber das war eben nur reines Wunschdenken. Was war das blo fr ein Mensch, der kleine Kinder wie Vieh abschlachtete und sie dann vllig ausbluten lie? Selma Woods war bereits das dritte kleine Mdchen, das in Counterfoil Grove auf so bestialische Weise gettet wurde und Barnaby wusste, dass sie nicht die Letzte sein wrde. Sie mussten diesen Wahnsinnigen unbedingt stoppen, aber bis heute gab es einfach keine brauchbare Spur. Vielleicht hatten sie ja dieses Mal mehr Glck.


    


    


    


    Die diensthabenden Kollegen hatten den Fundort weitrumig abgesperrt und die Anzahl der Schaulustigen hielt sich aufgrund der frhen Tageszeit in Grenzen.


    


    Direkt neben der Absperrung erwartete ihn bereits eine alte Bekannte, Guten Morgen, Barnaby. Offensichtlich wurde die Leiche, der kleinen Selma Woods heute Morgen gefunden. Was knnen sie mir zum Stand der Ermittlungen sagen? Deutet irgendetwas auf einen mglichen Tter hin?


    


    Guten Morgen, Allegra. Du siehst doch, dass ich gerade erst angekommen bin. Du solltest mir schon die Mglichkeit geben, mich erst einmal selbst zu informieren, bevor du ber mich herfllst.


    


    Die junge Frau hob die Hand zum militrischen Gru, Okay, Chef, stehe hier und warte geduldig.


    


    Er mochte Allegra Hunt trotz ihrer ausgeflippten Art. Sie war die mit Abstand fhigste Reporterin bei den C.G. News, der beliebtesten Tageszeitung von Counterfoil Grove und Umgebung. Barnaby kannte sie bereits seit vielen Jahren. Er konnte sich noch gut daran erinnern, wie sie einmal auf ihrem Dreirad, mit wehenden blonden Zpfen, die River Road heruntergeschossen kam und glcklicherweise nur, vollkommen zerkratzt, in einer Hecke landete. Stndig hatte sie irgendwelche Dummheiten im Kopf und hielt ihn und seine Kollegen mchtig auf Trab. Wenn sie nicht gerade irgendwo hochkletterte, wo sie dann nicht mehr herunterkam, ging sie auf Wanderschaft, um einen Schatz, einen verwunschenen Prinzen oder das Ende des Regenbogens zu suchen. Einmal fanden sie Allegra erst nach zwei Tagen. Sie hockte mit gebrochenem Knchel in einem Brunnenschacht bei der alten Ruine.


    


    Wahrscheinlich lag es am frhen Tod der Mutter, dass sie als Kind immer wieder aus der Reihe tanzte. Die gebrtige Schwedin Svenja Hunt starb an einem Hirntumor, als Allegra gerade mal drei Jahre alt war. Ihr Mann Dexter verfiel in eine tiefe Depression und fhlte sich mit der Erziehung seiner kleinen Tochter, zunchst vollkommen berfordert. Es dauerte fast ein ganzes Jahr, bis er sich endlich wieder gefangen hatte. Doch von da an kmmerte er sich voller Hingabe um das Wohl seines Kindes. Als Allegra dann, zwecks Studiums, nach London ging, war sein Drang sie zu beschtzen noch immer so gro, dass er sie begleitete. Als sie ein paar Jahre spter in ihre Heimatstadt zurckkehrte, blieb Dexter in London, wo er am Ende auch starb. Woran wusste Barnaby nicht, Allegra hatte es ihm nie erzhlt.


    


    


    


    Constable Wilson, klein, dick, mit schwarzem Oberlippenbart, war der grte Speichellecker vor dem Herrn. Seine Lieblingsbeschftigung bestand darin, seinen Vorgesetzten so tief in den Hintern zu kriechen, dass nur noch die Spitzen seiner Schuhe rausguckten. Morgen, Chef. Sie wurde, um kurz vor halb sieben, von einer Zeitungsfrau entdeckt. Ich war der Erste am Tatort und habe sofort alles Ntige in die Wege geleitet. Die Gerichtsmedizinerin ist gleich mit der ersten Untersuchung fertig. Die Spurensuche hat bis jetzt noch nichts ergeben.


    


    Danke, Constable Wilson.


    


    Sie sah aus wie ein kleiner schlafender Engel, mit ihren frisch gekmmten Haaren, einem sauberen Kleidchen und den, zum Gebet, gefalteten Hnden. Ein Bild der Ruhe und des Friedens, wre da nicht diese klaffende Wunde an ihrem Hals.


    


    Bei dem Opfer handelt es sich eindeutig um die kleine Woods. Eine Identifizierung durch die Mutter ist nicht notwendig, ich kenne das Opfer persnlich.


    


    Danke, Wilson, die meisten von uns kennen Selma Woods.


    


    Soll ich ihnen einen Kaffee besorgen, whrend sie auf Miss Bonham warten, Chef?


    


    Danke, Wilson, ich trinke keinen Kaffee.


    


    Dann vielleicht einen Tee?


    


    Nein danke, ich mchte nichts.


    


    


    


    Mercedes Bonham, eine schokoladenbraune Schnheit mittleren Alters, arbeitete bereits seit ber zehn Jahren, als Leiterin der Pathologie im Mercy Hospital und war gleichzeitig auch die Gerichtsmedizinerin von Counterfoil Grove. Da in dieser beschaulichen Kleinstadt eher nicht so viele Menschen eines unnatrlichen Todes starben, hatte sie in ihrem Zweitjob glcklicherweise sonst nur wenig zu tun.


    


    Guten Morgen, Chef Inspektor, sie zog sich die Handschuhe aus und gab Barnaby die Hand.


    


    Guten Morgen, Miss Bonham. Wie sieht es aus?


    


    Mercedes Bonham streifte sich die Kapuze ab, schttelte ihre schulterlangen, dunkelbraunen Rastalocken und schaute besorgt zu der Parkbank, neben den drei Obelisken. Es ist genau wie beim letzten Mal, keine offensichtlichen Spuren. Das Opfer ist picobello sauber, wurde hchstwahrscheinlich nicht sexuell missbraucht und ist grob geschtzt, seit ungefhr fnfzehn Stunden tot. Genaueres kann ich erst nach der Autopsie sagen. Ich werde ihnen meinen Bericht so schnell wie mglich zukommen lassen.


    


    Danke, Miss Bonham, das wrde ich sehr zu schtzen wissen. Constable Wilson, haben sie dafr gesorgt, dass die Mutter informiert wird?


    


    hh,  ich dachte 


    


    Schicken sie umgehend einen Sergeant zur Oaksfarm, oder wollen sie das Selmas Mutter von der Presse aufgeklrt wird?


    


    Aber ich knnte doch 


    


    Sie knnen dafr sorgen, dass sich alle Mitarbeiter um fnfzehn Uhr im Besprechungsraum einfinden, und dass mir bis dahin alle, bereits vorhandenen, Ermittlungsergebnisse vorliegen. Danke, Constable Wilson, das wr`s frs Erste.


    


    Solche Menschen machten ihn krank. Er fragte sich immer wieder, wie Wilson es geschafft hatte, sich durch die nicht ganz einfache Ausbildung zu winden, all die Prfungen zu bestehen, um am Ende dann tatschlich, ein relativ guter Polizist zu werden. Er war dumm, ignorant und besa keinerlei Taktgefhl. Bei jedem seiner Schritte tropfte der Schleim und hinterlie eine breite, glitschige Spur. Jeder, der sich in seiner Nhe aufhielt, lief Gefahr auszurutschen und sich smtliche Knochen zu brechen.


    


    


    


    Allegras Outfit entsprach heute so gar nicht Barnabys Geschmack, aber das tat es ja eigentlich nie. Wie immer trug sie mehrere Shirts, Blusen und Tops bereinander, weshalb er ihr auch insgeheim den Namen Zwiebelchen verpasst hatte. Die grellen Farben und die verwirrenden Muster waren jedes Mal die reinste Folter fr seine armen alten Augen.


    


    ber den knielangen, rot-schwarz gestreiften Leggings, trug sie einen kurzen Jeansrock. Dazu Wollsocken und derbe Schnrstiefel. Ihre kurzen strohblonden Haare, die sie gerne mit Farbe, falschen Zpfen, Bndern oder kitschigen Haarspangen dekorierte, hatte sie heute unter einer Wollmtze mit Teddybrmotiv versteckt. Kein normaler Mensch wrde mitten im Sommer eine Wollmtze tragen, aber Allegra war eben kein normaler Mensch. Grne Augen, Stupsnase, Schmollmund und eine perfekte Figur. Sie htte durchaus als Modell arbeiten knnen. Doch fr Allegra kam immer nur eins infrage, sie wollte um jeden Preis Journalistin werden. Eine gute Wahl, denn sie war nicht nur klug und geschickt im Umgang mit Menschen. Mit ihrer direkten Art, Ausdauer und Beharrlichkeit, verschaffte sie sich oftmals Informationen, um die sie ihre Kollegen nur beneiden konnten.


    


    Die Anzahl der Schaulustigen hatte sich inzwischen mehr als verdoppelt.


    


    Lass uns ein paar Schritte zusammen gehen, Allegra.


    


    Schieen sie los, Barnaby, ich bin ganz Ohr.


    


    Auf so banale Hilfsmittel wie Diktiergert oder Schreibblock verzichtete sie grundstzlich. Ihr Gedchtnis funktionierte besser, als jeder Computer.


    


    Die kleine Selma ist schtzungsweise, seit ungefhr fnfzehn Stunden tot. Wie bei den anderen beiden Opfern hat auch hier, hchstwahrscheinlich, kein sexueller Missbrauch stattgefunden. Das Opfer wurde gewaschen und gekmmt. Der Fundort ist sauber, es gibt wieder keinerlei Hinweise auf einen mglichen Tter.


    


    Und?


    


    Nichts und. Wir mssen erst den endgltigen Bericht der Gerichtsmediziner abwarten und sehen, ob die Spurensuche noch etwas ergeben hat.


    


    Sie blieb stehen und stemmte die Hnde in die Hften, Jetzt kommen sie schon, Barnaby, das kann doch nun wirklich nicht alles gewesen sein.


    


    Du weit ganz genau, dass ich dir aus ermittlungstechnischen Grnden, nicht alles erzhlen darf. Auerdem muss ich selber erst einmal abwarten, was die Untersuchungen der Leiche und des Fundortes ergeben werden. Du hast doch sowieso, mehr oder weniger, die Exklusivrechte an diesem Fall. Ich rufe dich heute Abend an,  okay?


    


    Sie kraulte sein Kinn, Okay, aber eine winzig kleine Kleinigkeit mssen sie mir jetzt schon noch geben 


    


    Barnaby hielt ihr Handgelenk fest, Du bist einfach unmglich, Allegra, aber das weit du ja selber. Er seufzte, Selma wurde, mit ziemlicher Sicherheit, in den Wald gelockt. Wir haben Hundekot und ein Stck Hanfseil gefunden. Der Tter hat vermutlich einen kleinen Hund als Lockmittel benutzt.


    


    In diesem Augenblick fuhr der schwarze, auf Hochglanz polierte Kombi, der Firma Wellington und Shne, dem einzigen ortsansssigen Bestattungsunternehmen, an ihnen vorbei Richtung Fundort. Schweigend schauten sie dem Leichenwagen, der in wenigen Minuten den toten Krper dieses unschuldigen Kindes abtransportieren wrde, hinterher.


    


    Allegra seufzte, Was ist das blo fr ein Mensch, Barnaby? Sagen sie mir, wer so etwas Schreckliches tut.


    


    Ich wei es nicht, Allegra. Wenn ich es wsste,  wenn irgendjemand es wsste, dann wren wir schon einen groen Schritt weiter.


    


    Wurde denn noch kein Tterprofil erstellt?


    


    Ist alles in Arbeit. Und jetzt musst du mich entschuldigen, ich muss ins Prsidium. Barnaby stieg in seinen Wagen.


    


    Chef Inspektor.


    


    Ja?


    


    Werden sie ihn schnappen?


    


    Das werden wir, meine Liebe, da kannst du dir sicher sein.


    


    Versprechen sie es mir?


    


    Ich verspreche es dir.


    


    Die Frage war einfach nur, wie viele Kinder bis dahin noch sterben mussten, doch diesen Gedanken behielt Barnaby lieber fr sich.


    


    


    


    Guten Morgen, Chef. Ein Mister Kensington hat fr sie angerufen. Sie mchten sich bei ihm melden, sobald sie im Hause sind.


    


    Danke, Emma. Sobald die ersten Ergebnisse vorliegen, htte ich sie gerne auf meinem Schreibtisch.


    


    Selbstverstndlich, Chef. Mgen sie vielleicht einen Tee?


    


    Das ist eine hervorragende Idee, sehr gerne.


    


    Sein Bro, ein sonnendurchfluteter freundlicher Raum, befand sich im dritten und somit obersten Stockwerk des hiesigen Polizeiprsidiums. Einziges Manko war die Tatsache, dass der Verkehrslrm von der Queen Elisabeth Road, der Hauptstrae von Counterfoil Grove, es zu manchen Tageszeiten unmglich machte, bei geffnetem Fenster zu arbeiten. Dazu kamen dann noch diese stinkenden Abgase, die jeden Atemzug zu einem tdlichen Roulettespiel machten.


    


    Barnaby stellte den Ventilator auf die hchste Stufe ein, zog sein Jackett aus und lie sich in den abgewetzten Ledersessel, hinter seinem alten Holzschreibtisch fallen. Als die Bros vor drei Jahren renoviert wurden, wollte man ihm solche hsslichen Mbel aus Kunststoff, Glas und Stahl aufzwingen, aber Barnaby hatte sich strikt geweigert und sein altes Mobiliar behalten. Er brauchte nun mal eine warme und gemtliche Umgebung, sonst konnte er einfach nicht richtig denken.


    


    Die einzige geduldete Grnpflanze in diesem Raum hie Mister Survivor. Ein Gummibaum, der Dank seiner liebevollen Pflege und Zuwendung, im Laufe der Jahre, zu einem regelrechten Urwaldriesen herangewachsen war und eine Menge Platz fr sich beanspruchte. Als Meira ihn, vor einer halben Ewigkeit, in der hintersten Ecke eines Kaufhauses entdeckte, krnte nur noch ein einziges Blatt sein sterbendes Haupt. Man wollte ihr den Gummibaum sogar schenken, aber Meira hatte darauf bestanden, den vollen Preis zu bezahlen. Mit viel Liebe, Geduld und Spucke, schaffte sie es schlielich, dass aus dem kleinen Kerl ein stattliches Bumchen wurde. Und weil er ja nun mal ein echter berlebensknstler zu sein schien, taufte sie ihn Mister Survivor und stellte ihn, als Quelle der Inspiration, in Barnabys Bro. Ob Mister Survivor ihn in der Vergangenheit tatschlich schon mal inspiriert hatte, wusste Barnaby nicht so genau, aber das spielte auch berhaupt keine Rolle. Er liebte diesen Gummibaum und freute sich instndig ber jedes neue Blatt.


    


    Barnaby holte sein kleines schwarzes Adressbuch aus der Schublade. Woodrow Kensington und er waren schon ein ganzes Leben lang befreundet. Der ehemalige Chef Inspektor von Scotland Yard, genoss seit einem knappen Jahr seinen wohlverdienten Ruhestand. Eine Tatsache, um die ihn Barnaby ziemlich beneidete.


    


    Wenn die beiden aufeinandertrafen, was bedauerlicherweise eher selten der Fall war, dann konnten sie stundenlang philosophieren, diskutieren oder einfach nur irgendwelchen Bldsinn erzhlen. Ihre grte Leidenschaft bestand darin, bei einem Pfeifchen und einem schnen malzigen Whisky, die berhmtesten Schachpartien der groen Meister nachzuspielen und zu analysieren.


    


    Kensington.


    


    Woodrow, du alter Strauchdieb, wie geht es dir?


    


    Mir geht es ganz ausgezeichnet, Barnaby, danke der Nachfrage. Ich war drei Monate in Afrika, bei meiner Tochter Lilibeth, bin gestern erst zurckgekommen.


    


    Man Woodrow, du hast ja keine Ahnung, wie sehr ich dich beneide.


    


    Ich kann`s mir vorstellen, ich habe es heute frh in der Zeitung gelesen. Habt ihr sie schon gefunden?


    


    Haben wir,  heute Morgen, um kurz vor halb sieben.


    


    Es klopfte an der Tr. Wart mal kurz,  ja bitte.


    


    Ihr Tee, Chef.


    


    Constable Emma Dunley war eine echte Perle,  seine Perle. Sie war nicht nur klug, einfhlsam und zuvorkommend, sondern zudem auch noch ausgesprochen hbsch. Ihre tiefschwarzen Haare trug sie stets streng zurckgekmmt. Barnaby kannte sie eigentlich nur mit dieser, wie er fand, etwas altmodischen Duttfrisur.


    


    Die kleine zierliche Frau, mit den dunkelbraunen Augen, erledigte seit nunmehr fast drei Jahren seine Post und stand ihm mit Rat und Tat zur Seite.


    


    Ich habe mir erlaubt, ihnen ein Ksebrtchen zu belegen. Sie haben doch mit Sicherheit noch nicht gefrhstckt.


    


    Sie sind ein Schatz, Emma, vielen Dank. Apropos,  haben sie mein komisches kleines Telefon irgendwo gesehen?


    


    Sie lachte, Ihr Handy liegt, wie immer, in der rechten oberen Schublade.


    


    Er wrde sich wohl nie daran gewhnen, dass er dieses Privatsphre raubende Wunderwerk der Technik, ja eigentlich immer bei sich haben sollte.


    


    


    So, da bin ich wieder. Ja, so wie es aussieht, verhlt es sich, wie bei den anderen beiden Opfern. Das Kind wurde gebadet, es fand kein sexueller Missbrauch statt und es gibt kaum verwertbare Spuren. Ich warte noch auf die entsprechenden Ergebnisse. Dieser Fall raubt mir noch den Verstand, Woodrow, ich knnte deinen Beistand jetzt wirklich gut gebrauchen.


    


    Genau das wollte ich dir vorschlagen, mein Lieber. Ich muss mich noch schnell um ein paar wichtige Dinge kmmern. Sobald ich alles erledigt habe, komme ich rber nach Counterfoil Grove.


    


    Ich freu mich, Woodrow,  mach`s gut mein Freund und beeil dich bitte.


    


    Ich freu mich auch, wir sehen uns 


    


    


    


    Whrend Barnaby seinem knurrenden Magen zu etwas Beschftigung verhalf, durchforstete er zum x-ten Mal die Akte von Cindy Smith, dem kleinen dunkelblonden Mdchen, mit dem die Entfhrungs- und Mordserie vor fast genau neun Wochen begonnen hatte. Cindy verschwand am helllichten Tag vom Grundstck der Groeltern. Ihre Gromutter war nur fr einen kurzen Moment ins Haus gegangen, um ihrem kleinen Bruder die Windeln zu wechseln.


    


    Etwas auerhalb des Farmgrundstcks fanden die Ermittler spter einen ausgelaufenen Behlter fr Seifenblasen und ein kleines Randstck von einem Foto. Aber es gab keine Fingerabdrcke und auch sonst keinerlei brauchbare Spuren.


    


    Das Schrillen des Telefons riss ihn aus seinen Gedanken, Ja.


    


    Die Spurensicherung hat direkt neben einem Baum, ungefhr fnfzehn Meter vom Fundort entfernt, mehrere Zigarettenstummel der Marke selbst gedreht gefunden. Dort muss jemand lngere Zeit gestanden, gewartet und somit vielleicht auch etwas beobachtet haben. Auerdem haben sie gegenber von der Parkbank, also genau auf der anderen Seite der Obelisken, in und um einen Abfalleimer, einen Haufen leere Bierdosen, Jointfilter und anderen Mll gefunden. Unter anderem auch eine Quittung vom Supermarkt in der Crownsstreet, ber eben genau diese Dosen, mit gestrigem Datum und einer exakten Uhrzeit. Neunzehn Uhr siebenundzwanzig. Der ganze Krempel wird gerade auf Fingerabdrcke und DNA Spuren untersucht. Ich habe beim Stadtreinigungsamt angerufen und nachgefragt, wann die Abfallbehlter im Sparrowspark das letzte Mal geleert wurden. Gestern zwischen fnfzehn Uhr dreiig und sechzehn Uhr. Wenn die Jungs grndlich waren, dann ist dieser komplette Mll, der gerade im Labor untersucht wird, erst nach sechzehn Uhr im Park gelandet. Des Weiteren habe ich den Namen der Kassiererin in Erfahrung gebracht, die um diese Zeit an Kasse acht gesessen hat. Ich habe mir erlaubt Misses Sexton, so heit die gute Frau, anzurufen und fr ein Gesprch her zu bitten. Vielleicht kann sie sich ja noch an die Kufer erinnern. Sie wollte so in zehn Minuten hier sein.


    


    Danke, Emma, das war gute Arbeit. Schicken sie diese Misses Sexton dann gleich in mein Bro und fhlen sie den fleiigen Arbeitern vom Stadtreinigungsamt, noch mal persnlich auf den Zahn. Sagen sie denen, dass wir sie nicht verpetzen werden, wenn sie ein wenig geschlampt haben. Wir wollen nur sichergehen, dass der ganze gefundene Mll ausschlielich von gestern stammt.


    


    Wird gemacht, Chef.


    


    


    Vor circa fnf Wochen verschwand Lisa Priest, ein brauner Lockenkopf mit blauen Augen, ebenfalls am helllichten Tag von einem der Spielpltze im Sparrowspark. Ihre Mutter hatte nur fr einen kurzen Augenblick nicht hingesehen, da war es auch schon passiert. Eine Spur von Kirschlutschern fhrte ins dichte Gebsch und zu einem weiteren Fotoschnipsel. Ihre Spielgefhrtin Milly sagte spter aus, dass ein groer schwarzer Mann, mit einem ganzen Korb voller Lutscher und Schokolade, im Gebsch gestanden und gewunken htte. Milly hatte sich nicht getraut dem schwarzen Mann zu folgen, aber Lisa wollte unbedingt ein paar Lutscher holen, weil sie die doch so gerne mochte.


    


    Es klopfte. Ja bitte.


    


    Eine kleine dicke Frau mittleren Alters, mit einer ziemlich missratenen Dauerwelle und offensichtlichen Akneproblemen, betrat schchtern sein Bro. Guten Tag, mein Name ist Shauna Sexton. Sie wollten mit mir sprechen?


    


    Barnaby erhob sich aus seinem Sessel, ging um den Schreibtisch und schttelte der, penetrant nach altem Schwei stinkenden Frau, etwas angewidert die Hand. Guten Tag, Misses Sexton, ich bin Chef Inspektor Fuller. Schn, dass sie kommen konnten. Bitte nehmen sie doch Platz.


    


    Barnaby verzog sich wieder hinter seinen Schreibtisch und war froh, dass das gute alte Stck, aufgrund seiner beachtlichen Gre, fr einen ausreichenden Sicherheitsabstand, zwischen ihm und dieser uerst ungepflegten Person sorgte. Sie arbeiten also im hiesigen Supermarkt in der Crownsstreet und hatten gestern Abend Dienst an Kasse acht. Knnen sie sich vielleicht daran erinnern, wer so gegen neunzehn Uhr dreiig, mehrere Dosen Bier und Zigaretten bei ihnen an der Kasse bezahlt hat?


    


    In diesem Augenblick verlor Shauna Sexton pltzlich jegliche Schchternheit und lief zur Hchstform auf. Ob ich mich noch daran erinnere? Natrlich erinnere ich mich an dieses Pack, dieses nutzlose Gesindel. Ganz im Vertrauen, Chef Inspektor, aber ich bin davon berzeugt, dass diese geisteskranken Leichenschnder hinter all diesen furchtbaren Morden stecken. Man sieht es ihnen doch direkt an, dass sie nur zu einem fhig sind, nmlich zum Abmurksen von kleinen unschuldigen Kindern.


    


    Ihr irrer Blick jagte ihm fast ein bisschen Angst ein, Hoppla, Misses Sexton, nicht so strmisch. Sagen sie mir doch erst einmal, wer das Bier gekauft hat. Wer war denn nun gestern Abend, zur besagten Zeit, an ihrer Kasse?


    


    Na wer wohl,  jetzt enttuschen sie mich aber doch ein wenig, Chef Inspektor. Ich meine natrlich diese schwer gestrten Gruftis, die sich nachts auf dem Friedhof rumtreiben, Leichen schnden und armen Hhnern die Kpfe abbeien.


    


    Das ist sehr interessant, Misses Sexton. Woher wissen sie das denn alles?


    


    Na, das wei doch jeder.


    


    Verstehe. Und wie viele von diesen Gruftis mussten sie gestern Abend ertragen?


    


    Sie knnen sich gar nicht vorstellen, was ich durchgemacht habe, Chef Inspektor 


    


    Wie viele, Misses Sexton?


    


    Fnf, sie waren zu fnft. Zwei Mdchen und drei Jungs,  glaube ich jedenfalls. In der heutigen Zeit kann man sich da ja nicht so sicher sein.


    


    Kannten sie einen von denen?


    


    Nicht persnlich und darber bin ich, ehrlich gesagt, auch ziemlich froh. Nicht auszudenken wenn 


    


    Was heit nicht persnlich, knnen sie mir nun einen Namen nennen oder nicht?


    


    Na, die sehen doch alle gleich aus, mit ihren kalkweien Gesichtern, schwarz geschminkten Augen, Lippen und Fingerngeln, diesen Friedhofsklamotten und 


    


    Sie knnen mir also keinen Namen nennen.


    


    Nein, kann ich nicht, aber 


    


    Danke, Misses Sexton, das wrs frs Erste. Constable Dunley wird ihre Personalien aufnehmen. Wenn wir noch Fragen haben, dann melden wir uns bei ihnen.


    


    Wie jetzt,  sie machen keine Gegenberstellung?


    


    Im Moment nicht. Wie gesagt, wir melden uns bei ihnen, falls wir sie noch mal brauchen. Auf Wiedersehen, Misses Sexton.


    


    Barnaby hielt ihr die Tr auf und gleichzeitig die Luft an. Nachdem sie sein Bro endlich verlassen hatte, riss er sofort alle Fenster weit auf. Er steckte den Kopf nach drauen und holte ein paar Mal tief Luft. Die abgasgeschwngerte Luft ber der Queen Elisabeth Road, war das reinste Parfm im Vergleich zu den ekelhaften menschlichen Ausdnstungen, die in diesem Moment als kleine Molekle durch den Raum waberten, um sich dauerhaft in seinem Bro einzunisten. Sollte er jemals im Supermarkt auf Shauna Sexton treffen, dann wrde er sofort zu einer anderen Kasse gehen. Egal wie viel Zeit ihn das am Ende kosten wrde.


    


    Es klopfte. Ja, Emma, kommen sie rein.


    


    Sie stellte sich direkt neben ihn ans Fenster, Wow, die Lady roch aber ziemlich streng.


    


    Ich wrde eher sagen, dass sie gestunken hat, wie die Pest. Barnaby schloss die Fenster und setzte sich wieder an seinen Schreibtisch.


    


    Ich habe inzwischen mit den beiden Herren von der Stadtreinigung gesprochen. Sie haben mir noch mal besttigt, dass sie gestern garantiert jeden Fetzen Mll, aus den Abfallbehltern und drum herum entfernt haben. Was ist mit der Aussage, der geruchsintensiven Dame? Soll ich die Herrschaften aus der Grufti-Szene herbestellen?


    


    Nein, ich will erst noch die Ergebnisse abwarten. Die Friedhofsjunkies laufen uns schon nicht weg, die nehme ich mir spter vor.


    


    Aber was ist mit Connor Purnell?


    


    Der Chef Inspektor zuckte sichtlich gleichgltig mit den Schultern, Das mit den Autoradios ist jetzt drei Jahre her. Seit dem hat er sich, auer einer verdammt groen Klappe, nichts mehr zuschulden kommen lassen. Das sind blo ein paar geltungsschtige Kids, Emma, die schlitzen kleinen Kindern nicht die Kehle auf. Und wir wissen doch schlielich alle, was tatschlich hinter Connors subtiler Gesinnung steckt.


    


    Es war ein offenes Geheimnis in Counterfoil Grove, dass Connor Purnell das Produkt einer heimlichen und kurzen Affre von Pfarrer Jonathan Richmont war. Wahrscheinlich rebellierte er deshalb einfach gegen alles, was irgendwie normal erschien. Ich spreche auf jeden Fall noch mit dem Jungen, aber das hat im Moment keine Prioritt.


    


    Um kurz vor drei zog Barnaby sein Jackett ber, klemmte sich die Akten unter den Arm und machte sich, zusammen mit Emma Dunley, auf den Weg in den Konferenzraum. Im Flur trafen sie auf Mercedes Bonham, die gerade aus dem Fahrstuhl kam. Tut mir leid, ich habe es nicht eher geschafft.


    


    Kein Problem, Miss Bonham. Wenn sie uns zur Besprechung begleiten mchten, knnten sie dem Team ihre Ergebnisse gleich selber mitteilen.


    


    


    


    Das Team bestand aus Constable Peter Wilson, Constable Carl Green, Sergeant Dennis Simmons, Sergeant Walter Patterson, Perle Emma und seiner Wenigkeit.


    


    Meine Herren, sie kennen ja Miss Bonham. Sie wird uns jetzt aus erster Hand darber aufklren, was die Autopsie der kleinen Selma ergeben hat. Bitte Miss Bonham, sie genieen ab sofort unsere volle Aufmerksamkeit.


    


    Sie rusperte sich, Also gut,  Selma ist gestern so zwischen vierzehn Uhr dreiig und fnfzehn Uhr gestorben. Es ist genau wie bei den anderen beiden Mdchen, sie wurde definitiv nicht sexuell missbraucht. Man hat ihr mit einem scharfen Messer, vermutlich einem Filetiermesser wie es Angler gerne benutzen, die Kehle fast bis zur Halswirbelsule durchtrennt und sie anschlieend ausbluten lassen. Andere Verletzungen gibt es nicht. Wie bei Cindy und Lisa war auch ihr Magen mit Torte, Eiscreme, Gummibrchen und Schokolade gut gefllt. Sie durfte sich kurz vor ihrem Tod noch einmal richtig den Bauch vollschlagen. Genau wie bei den anderen Opfern, fand ich in ihren Haaren, am Krper und an der Kleidung, Rckstnde eines Rosenschaumbads. Das Kind und die Kleidung wurden in Pink Rose gebadet, dem stark duftenden Badezusatz den man, wie wir bereits wissen, in jedem beliebigen Supermarkt erwerben kann. Auch dieses Mal wurde Pink Rose wieder in einer Konzentration von eins zu fnfzig angewendet, also cirka ein Liter Schaumbad auf fnfzig Liter Wasser. Selma wurde noch zu Lebzeiten darin gebadet, denn ihre Haut wies einige gertete Stellen auf. Offensichtlich eine allergische Reaktion auf die viel zu hohe Konzentration dieses, ohnehin schon stark parfmierten, Pflegeproduktes.


    


    Barnaby musste zwangslufig an Shauna Sexton denken und war sich nicht sicher, ob diese ungewhnlich groe Menge an Badezusatz, fr Misses Sexton tatschlich ausreichend gewesen wre. Eines wusste er allerdings ganz genau, nmlich dass die Pickel in ihrem Gesicht keine allergische Reaktion auf irgendein Pflegemittel waren 


    


    Es klopfte und ein junger Constable bereichte Emma eine Akte. Emma widmete sich umgehend dem Studium der Selbigen und Mercedes Bonham fuhr mit ihrem Bericht fort. Der erste Tox-Test war negativ und es gibt kein einziges fremdes Haar, keinen Fusel und kein Staubkrnchen. Das Kind war absolut sauber. Der Tter hat sogar an die Fingerngel, Fungel und Schuhsohlen gedacht. Man knnte fast meinen, dass er die Kinder in vollkommen sterilen Behltnissen transportiert. Es steht alles detailliert in meinem Bericht. Wenn sie keine weiteren Fragen haben, dann wrde ich mich jetzt gerne verabschieden.


    


    Natrlich,  und vielen Dank, Miss Bonham.


    


    Keine Ursache, Chef Inspektor. Ich wnsche ihnen alles Glck dieser Erde. Es wird Zeit, dass sie dieses Monster endlich dingfest machen.


    


    Barnaby klappte die berdimensionale Wandtafel auf, und schaute in die Gesichter von drei kleinen Mdchen. Neben den Fotos der Opfer stand hier alles Wei auf grn, was er und sein Team im Laufe der Zeit an Informationen und Beweisen zusammengetragen hatten.


    


    Okay, ich schlage vor, wir fangen noch mal ganz von vorne an. Was wissen wir und was wissen wir nicht? Was kann sein und was kann nicht sein? Bitte, meine Herrschaften, legen sie los.


    


    Erwartungsgem ergriff Constable Wilson umgehend das Wort, Ich bin nach wie vor davon berzeugt, dass es sich bei dem Tter um so ein pdophiles Arschloch handelt, so einen gottverdammten Kinderschnder.


    


    Aber keines der Kinder wurde sexuell missbraucht,  finden sie das nicht ungewhnlich, Wilson?


    


    Das ist doch ganz einfach. Whrend er die Kinder abschlachtet, geilt er sich richtig auf, geht dann zwei Schritte beiseite und poliert sich ordentlich den Schwanz.


    


    Ist es vielleicht mglich, dass sie sich in Gegenwart von Constable Dunley etwas gewhlter ausdrcken, Constable Wilson?


    


    Entschuldigung, Chef,  wollte sagen, er onaniert neben den Leichen.


    


    Na also, geht doch. Gibt es noch andere Vorschlge?


    


    Constable Green, der Youngster im Team, meldete sich etwas zaghaft zu Wort, Also ich,  hh,  ich glaube noch immer an einen Ritualmord. Die durchgeschnittenen Kehlen und die blutleeren Krper, da ist es doch ziemlich wahrscheinlich, dass die Kinder bei irgend so einem sinnlosen Ritual geopfert wurden. Wir sollten uns auf die Friedhofsszene konzentrieren.


    


    Der Grundgedanke ist nicht schlecht, Constable. Was mich allerdings strt, ist zum einen die Hufigkeit und zum anderen die Tatsache, dass die Opfer am Ende so liebevoll gebadet, gekmmt und in einer so friedlichen Position aufgebahrt wurden. Es sieht doch fast so aus, als htte der Tter ein furchtbar schlechtes Gewissen. Das passt nicht zu diesen verrckten Punks, eher zu einer Frau.


    


    Sergeant Walter Patterson, der auch fr die Erstellung des Tterprofils zustndig war, lenkte ein, Da gebe ich ihnen absolut Recht, Chef. Obwohl es fr eine Frau sehr ungewhnlich ist, auf eine so brutale Art und Weise zu tten. Frauen neigen wahrscheinlich eher dazu, ihr Opfer mit einem Kissen zu ersticken, es zu vergiften oder es in einer Badewanne zu ertrnken. Dennoch deutet die Prsentation der Opfer vielmehr auf einen weiblichen, als auf einen mnnlichen Tter hin. Wir sollten die Mglichkeit, dass es sich um eine Frau handeln knnte, keinesfalls auer Acht lassen. Ich muss zugeben, dass es unter diesen ungewhnlichen Umstnden sehr schwer ist, ein aussagekrftiges Tterprofil zu erstellen 


    


    Entschuldigung, dass ich sie unterbreche, meine Herren, aber es gibt Neuigkeiten. Emma Dunley genoss sofort die volle Aufmerksamkeit, aller Anwesenden Kollegen. Ich habe die Berichte der Spurensicherung gelesen, auf dem Fotoschnipsel hat man wieder keine Fingerabdrcke gefunden 


    


    Wilson konnte es einfach nicht lassen, Dieses Foto ist der Schlssel, wir sollten uns unbedingt auf die Suche nach diesem Foto machen.


    


    Sergeant Dennis Simmons, der von diesem Fall besonders betroffen war, weil er selber zwei Mdchen im Alter der Opfer hatte, schttelte mit dem Kopf, Und wie stellst du dir das vor, Peter? Willst du vielleicht zu jedem Anwohner dieser Stadt gehen und dir sein Fotoalbum zeigen lassen? Glaubst du wirklich, dass der Tter so bld ist und der Polizei dieses Bild unter die Nase reibt? Halt lieber deine Klappe und lass Constable Dunley weiterreden.


    


    Wilson spielte den Beleidigten und Emma fuhr fort, Die fnf Zigarettenstummel, die neben dem Baum gefunden wurden, sind eindeutig von selbst gedrehten Zigaretten. DNA-Spuren sind zwar ausreichend vorhanden, mssen aber noch ausgewertet werden. Und dann ist es immer noch fraglich, ob die Suche in der Datenbank etwas ergibt. Das Ungewhnliche an diesem Tabak ist die Tatsache, dass er nicht parfmiert und ungewhnlich grob geschnitten ist.


    


    Ricky Henson.


    


    Was haben sie gesagt, Chef?


    


    Es gibt nur einen, der seinen Tabak selber anbaut und das ist Ricky Henson.


    


    Soll ich ihn gleich verhaften lassen, Chef?


    


    Immer mit der Ruhe, Wilson. Was haben sie noch fr uns, Emma?


    


    An dem Mll wurden ebenfalls DNA-Spuren sichergestellt, aber auch hier mssen wir erst noch auf Ergebnisse warten. Bei den Fingerabdrcken haben wir mehr Glck. Neben den Abdrcken von vier unbekannten Personen fand das Labor auf fnf Bierdosen und dem Kassenzettel, die deutlichen Fingerabdrcke von Connor Purnell.


    


    Soll ich 


    


    Nein, Wilson, sie sollen Connor nicht verhaften lassen.


    


    Sergeant Simmons rusperte sich, Na ja, Chef, immerhin war Connor erwiesenermaen gestern am Fundort und wir knnen nicht hundertprozentig ausschlieen, dass es sich hier um Ritualmorde handelt. Vielleicht reicht es den Kids ja nicht mehr, einfach nur auf dem Friedhof rumzuhngen und sie brauchen neuerdings einen ganz besonderen Kick.


    


    Barnaby schttelte entschieden seinen Kopf, Das kann ich mir beim besten Willen nicht vorstellen, Sergeant. Diese Kids meiden Shampoo und Seife, wie der Teufel das Weihwasser. Die wrden ihr Opfer nicht hinterher noch baden und kmmen. Auerdem sind sie zwar rotzfrech, aber nicht bld. Die feiern doch nicht direkt neben dem Fundort eine Party und riskieren es, dabei von jedermann gesehen zu werden, bevor sie ihr Opfer auf der Bank platzieren. Er klappte die Tafel wieder zu, Also gut, dann wollen wir mal. Ich fahre gleich raus zur Henson Farm und anschlieend statte ich unseren schlecht geschminkten Freunden einen Besuch ab. Sergeant Simmons, sie begleiten mich. Emma, wenn sie so weit sind, dann setzen sie sich bitte mit Allegra Hunt in Verbindung und teilen ihr den Stand der Dinge mit. Das mit dem Rosenschaumbad und den Fotoschnipseln behalten wir nach wie vor fr uns, das ist Tterwissen. Auch von Connor Purnell und Ricky Henson sollte sie zunchst noch nichts erfahren. Ich mchte erst mal abwarten, was die weiteren Ermittlungen ergeben. Sergeant Patterson, sie setzen sich mit Scotland Yard in Verbindung und bitten um ein zustzliches Tterprofil. Schicken sie denen alles, was wir haben.


    


    Geht klar, Chef.


    


    Wilson, sie gehen in den hiesigen Angelshop und versuchen in Erfahrung zu bringen, wie viele Filetiermesser im letzten halben Jahr verkauft wurden. Da verkehrt meist Stammkundschaft, vielleicht kann sich Mister Tandy ja an jemanden erinnern. Constable Green, sie gehen noch mal in den Supermarkt und befragen das Personal. Mglicherweise erinnert sich ja doch jemand an einen Kunden, der mehrere Flaschen von diesem Pink Rose gekauft hat. Falls noch jemand eine Frage hat, dann wre jetzt genau der richtige Zeitpunkt. Wenn nicht, dann sollten wir endlich loslegen und diesem kranken Killer auf die Pelle rcken. Sergeant Simmons, wir treffen uns in zehn Minuten in der Tiefgarage.


    


    


    


    Barnaby legte den Aktenstapel auf seinen Schreibtisch, nahm die Fotos von den Opfern heraus und steckte sie in seine Tasche. Da die Hensons wahrscheinlich die einzigen Menschen in ganz Gro Britannien waren, die nicht ber ein Telefon verfgten, ffnete er etwas widerwillig die rechte obere Schublade. Irgendwann wrde bestimmt jemand feststellen, dass man beim stndigen Gebrauch dieser Dinger, entweder blumenkohlartige Tumore in seinem Kopf heranzchtete oder vollkommen verbldete. Da Emma es regelmig hinter seinem Rcken ftterte, war eine Kontrolle der Betriebsbereitschaft nicht vonnten. Barnaby lie es achtlos in seine Jackentasche gleiten und hoffte, dass es niemals klingeln mge.


    


    Ich fahre dann erst mal zu den Hensons. Wenn irgendetwas ist,  ich habe es eingesteckt.


    


    Emma musste unweigerlich grinsen, Ist gut, Chef, ich werde auch versuchen, sie nicht anzurufen.


    


    


    


    Die Auffahrt zur Queen Elisabeth Road, eine lang gezogene unbersichtliche Kurve, mit einer nicht unerheblichen Steigung, machte Barnabys altem Rover ziemlich zu schaffen. Damit sich sein treues Vehikel nicht allzu sehr qulen musste, nahm der Chef Inspektor stets ein wenig Anlauf. In letzter Sekunde sah er einen Schatten auf sich zurasen und reagierte mit einer Vollbremsung. Es krachte laut und ihm schlug das Herz bis zum Hals. Allegra Hunt stand direkt vor dem Wagen, sttzte sich mit beiden Armen auf die Motorhaube und grinste ihn durch die Windschutzscheibe an.


    


    Barnaby stieg aus und knallte die Tr zu. Er war mehr als nur stinksauer, Verdammt noch mal, Allegra, was soll der Schei! Ich habe dir schon tausend Mal gesagt, dass du mit deinen Rollschuhen hier nicht so runter rasen sollst.


    


    Das sind Rollerblades 


    


    Es ist mir vollkommen egal, wie diese Dinger heien. Wenn ich dich noch einmal dabei erwische, dann werde ich dich wegen versuchten Mordes einsperren. Mir bleibt nmlich garantiert eines Tages mal das Herz stehen.


    


    Sie wissen doch, dass ich perfekt mit den Dingern umgehen kann. Auerdem habe ich sie gehrt. Ich wusste, dass mir ihr altes Schlachtschiff entgegenkommt.


    


    Dann kommt also auch noch Bswilligkeit dazu. Du solltest dir schon mal einen guten Verteidiger suchen.


    


    Jetzt mal im Ernst, Barnaby,  was gibt es fr Neuigkeiten?


    


    Ich habe jetzt berhaupt keine Zeit, Allegra. Constable Dunley wird dich spter telefonisch ber alles in Kenntnis setzen.


    


    Wo wollen sie denn so eilig hin?


    


    Betriebsgeheimnis.


    


    Sie zog einen Schmollmund, Das ist jetzt aber nicht fair.


    


    Wann ist das Leben schon mal fair? Und jetzt entschuldige mich bitte.


    


    Als sie gerade an ihm vorbeirollen wollte, hielt Barnaby sie am Arm fest, Langsam, Miss Hunt, verstanden. Und Constable Dunley wird nicht genervt, sonst gibts rger.


    


    Zu Befehl, Herr Chef Inspektor.


    


    


    


    Allegra nutzte eher unkonventionelle Fortbewegungsmittel wie Skateboard, Rollschuhe, Blades oder ihren putzigen kleinen Tretroller. Fahrrad und Motorroller kamen nur selten zum Einsatz. Allerdings war es vollkommen egal, auf welchem fahrbaren Untersatz sie sich durch die Stadt bewegte, ihr Fahrstil war absolut mrderisch. Barnaby hatte bereits mehrfach beobachtet, wie sie sich mit einer Wahnsinns-Geschwindigkeit durch den flieenden Verkehr schlngelte und sich dabei Gefahren aussetzte, die seinen Adrenalinspiegel schon beim Zugucken, bis in die Haarspitzen ansteigen lie. Es grenzte direkt an ein Wunder, dass sie sich bis dato noch nicht das Genick gebrochen hatte.


    


    


    


    Es dauerte geschlagene fnf Minuten, bis Barnaby endlich eine Lcke entdeckte, die es ihm erlaubte im dichten Feierabendverkehr mitzumischen. Nach weiteren zwanzig Minuten hatte er das Verkehrschaos schlielich hinter sich gelassen.


    


    Er glaubte nicht wirklich, dass Ricky Henson etwas mit den Morden zu tun hatte. Aber vielleicht hatte Ricky ja etwas beobachtet,  irgendetwas, dass diesem tiefschwarzen Abgrund endlich zu etwas mehr Licht verhalf.


  Ein Tritt in den Fettnapf


    


    Als Tyler die Augen aufschlug, brauchte er einen Moment um sich zu orientieren. Doch dann fiel es ihm wieder ein. Man hatte ihn in die Verbannung geschickt und er war gestern am spten Abend angekommen.


    


    Er schaute sich um. Natursteinwnde, Gardinen mit Rosenmuster, Bilder an den Wnden, kleine Deckchen, diverse Dekorationsgegenstnde und ein groer runder Webteppich auf dem dunklen Dielenfuboden. Der weibliche Einfluss war nicht zu bersehen, dennoch wirkte es keinesfalls kitschig. Es gab bestimmt viel schlimmere Orte fr ein Exil.


    


    Tyler ffnete die Tr zum Flur und lauschte, im Haus war es totenstill. Lediglich ein paar offene Fachwerkbalken trennten die Kche vom Flur. Die Luft schien offensichtlich rein zu sein, also konnte er einen Vorsto in das unbekannte Terrain wagen.


    


    Die auf Hochglanz polierte Hightech Kche, die er aus New York kannte, konnte man mit dieser in keinster Weise vergleichen. berall hingen Kruter, Blumen, Knoblauchzpfe, Kupfertpfe und Kochlffel von der Decke. Es gab endlose Regale mit alten Kaffeekannen, einen alten Herd mit verschnrkelten Fen, ein blaues Sofa mit einem Tisch und vier passenden Sthlen und jede Menge Schrnke.


    


    Eine doppelte Glastr fhrte auf die angrenzende Veranda. Diese Tr und noch vier weitere Fenster boten Ausblick in drei Richtungen. Tyler sondierte die Lage, aber Ruth Collins war nirgends zu sehen.


    


    Glcklicherweise verfgte diese, etwas altertmlich anmutende Kche, auch ber moderne Kchengerte wie Elektroherd, Mikrowelle und einen ziemlich groen Khlschrank. Den nahm Tyler als Nchstes unter die Lupe. Butter, Kse, Milch, Eier, Wurst und frisch gepresster Orangensaft. Wo zum Geier hatte sie die Cola versteckt? Er hatte schrecklichen Durst, und da der Teufel in der Not ja bekanntlich Fliegen fra, suchte er sich ein Glas und begngte sich zunchst erst mal mit diesem Saft.


    


    Nervs wie ein Dieb, bei seinem allerersten Einbruch, schlich er weiter ber den Flur. Vorbei an einer gewaltigen Glasfront, die sich vom Boden bis zur Decke, ber die gesamte Lnge der berdachten, mit Knterich bewachsenen, Veranda erstreckte. Von hier aus konnte er sie gut sehen.


    


    Ruth war weit hinten im Garten mit harken oder so etwas hnlichem beschftigt. Perfekt. So konnte er sich wenigstens sicher sein, dass sie ihm bei der Erforschung des Hauses nicht ins Gehege kommen wrde.


    


    Er entspannte sich ein wenig, entdeckte ein weiteres gerumiges Bad und ein Schlafzimmer mit Himmelbett. Danach ging er rber ins Wohnzimmer, das genau wie die Kche, nur durch ein paar Fachwerkbalken vom Flur getrennt war. Wie in jedem normalen Wohnzimmer gab es hier eine Sofaecke mit Tisch, einen flachen Schrank mit Fernseher und ein paar Bcherregale. Im hinteren Teil stand ein ziemlich altes Klavier.


    


    Tyler stellte das leere Glas auf den Tisch. Ein paar Bilder, die direkt neben dem Kamin an der Wand hingen, erregten seine Aufmerksamkeit. Er kannte den Maler. Das waren alles Werke von Salvador Dali. Eigentlich hatte er nicht die geringste Ahnung von Kunst, aber er liebte Dalis zerlaufene Uhren. In New York hing ein besonders groes Poster, von der Bestndigkeit der Erinnerung, an seiner Zimmerwand. Dass sie diesen exzentrischen Spanier mit dem gezwirbelten Bart ebenfalls mochte, brachte Ruth auf jeden Fall schon mal ein paar Pluspunkte ein.


    


    Jetzt gab es nur noch eine Tr auf dem Flur, die unbedingt geffnet werden wollte. Ein letzter vergewissernder Blick in den Garten,  seine Gastgeberin war noch immer in akzeptabler Entfernung intensiv mit ihrem Gartengert beschftigt. Tyler konnte es also durchaus wagen.


    


    Bei diesem Raum handelte es sich um eine Mischung aus Bro und Bibliothek. Deckenhohe Bcherregale nahmen zwei komplette Wnde in Beschlag. Vor der Fensterfront stand ein Schreibtisch mit modernster Computertechnik. An der gegenberliegenden Wand befand sich ein flaches Schrnkchen, mit unzhligen verschiedenen Buddhas und anderen merkwrdigen Skulpturen. Darber hing eine Vielzahl von schwarz-wei Fotos, die eine jugendliche Ruth Collins, in den verschiedensten Winkeln dieser Erde zeigten.


    


    Der Schreibtisch schien am interessantesten zu sein. Es wre doch gut zu wissen, ob diese Misses Collins eventuell etwas zu verbergen hatte. Der Inhalt der Schubladen beschrnkte sich auf das bliche, alles nur langweiliges Zeug. Tyler widmete sich einem Stapel Briefe. Liebe Misses Apple, ihr letztes Buch hat mir erwartungsgem wieder sehr viel Freude bereitet  Wer zum Teufel war Misses Apple und warum war Ruth im Besitz ihrer Post?


    


    Pltzlich stand sie hinter ihm in der Tr und rusperte sich. Tyler wre am liebsten auf der Stelle im Boden versunken, doch der wollte sich einfach nicht auftun.


    


    Kommst du mit in die Kche, ich habe Pfannkuchen im Ofen.


    


    Sie wusch sich die Hnde und deckte wortlos den Tisch. Tyler konnte deutlich spren, dass ihr seine Aktion zu schaffen machte. Doch das war ihm im Moment fast egal, denn diese Pfannkuchen dufteten ganz fantastisch, und da er seit geraumer Zeit nichts mehr gegessen hatte, fiel er hemmungslos ber die se Kstlichkeit her.


    


    Ruth setzte sich zu ihm an den Tisch, Da wir jetzt einige Zeit zusammenleben werden, mchte ich unbedingt ein paar Dinge klarstellen. Du kannst dich in diesem Haus absolut frei bewegen und du kannst dich jederzeit, ohne zu fragen, in der Kche bedienen. Mein Schlafzimmer, mein Schreibtisch und mein Computer sind allerdings tabu. Ich mchte, dass du meine Privatsphre genauso respektierst, wie ich die deine. Wenn du irgendetwas ber mich wissen mchtest, dann frag mich einfach. Rede mit mir, dann wirst du feststellen, dass ich gar nicht so irre bin, wie dein Vater immer behauptet hat.


    


    Ruth erhob sich und ging Richtung Verandatr, Ach ja, ich mchte dich noch bitten, kein benutztes Geschirr im Haus herumstehen zu lassen. Ich mag es aufgerumt und es wre schn, wenn du darauf ein bisschen Rcksicht nehmen wrdest. Falls du mich brauchst, ich bin im Garten.


    


    Verdammt, da gab es diesen riesen groen Fettnapf und Tyler hatte ihn genau mittig erwischt. Er wusste, dass er einen Fehler gemacht hatte. Schlielich gehrte es sich nicht, in den Privatangelegenheiten anderer Leute herumzuschnffeln und im umgekehrten Fall, htte er wahrscheinlich ziemlich sauer reagiert. Er musste das unbedingt wieder in Ordnung bringen und sich bei Ruth entschuldigen. Zumal er ja auch noch ihre Zustimmung brauchte, um vor den Ferien nicht mehr in die Schule gehen zu mssen.


    


    Er rumte die Kche auf, wusch das Geschirr ab und ging dann hinaus in den Garten.


    


    Ruth.


    


    Ja, Tyler.


    


    Ich,  hh,  es tut mir leid,  ich mchte mich bei dir fr mein Benehmen entschuldigen. So etwas wird nie wieder vorkommen, das verspreche ich dir.


    


    Sie schaute kurz auf und lchelte ihn an, Ist schon vergessen.


    


    Ruth.


    


    Ja, Tyler.


    


    Ja also,  ich wollte dich fragen, ob es okay ist, wenn ich erst nach den Ferien mit der Schule anfange. Ich meine,  die machen doch jetzt sowieso nicht mehr allzu viel, ich wrde also nichts Groartiges versumen.


    


    Ruth lehnte die Harke gegen einen Baum, Das halte ich fr keine gute Idee. Ich finde du solltest in jedem Fall am Montag zur Schule gehen. Das ist die beste Mglichkeit, noch ein paar Kids in deinem Alter kennenzulernen. Mit denen knntest du dann in den Ferien etwas unternehmen. Ist schlielich besser, als sich mit einer alten Frau zu langweilen.


    


    Tyler wurde wtend, diese Frau hatte ihm eigentlich berhaupt nichts zu sagen. Ich will aber nicht in die Schule und ich werde auch nicht gehen.


    


    Oh doch, Tyler, du wirst. Du kannst gerne mit deinem Vater telefonieren, um das zu klren. Ich fr meinen Teil habe die Order, dich in die Schule zu schicken und das werde ich auch tun.


    


    Tyler schossen die Trnen in die Augen, er fhlte sich verraten und verkauft. Du,  du 


    


    Ja, Tyler?


    


    Ich hasse dich! Ich will weder mit dir noch mit irgendjemand anderen auf dieser bekloppten Insel etwas zu tun haben. Ihr Englnder knnt mir alle gestohlen bleiben.


    


    Tyler rannte in sein Zimmer, knallte die Tr zu, warf sich aufs Bett und heulte. Er war sich absolut sicher, dass er dieses Jahr niemals berstehen wrde.


  Im Paradies der gemeinen Stubenfliege


    


    Die ganze Zeit ber hatten sich Barnaby und Sergeant Simmons angeschwiegen. Jeder von ihnen war in seine ganz eigenen Gedanken vertieft.


    


    Chef.


    


    Ja, Sergeant.


    


    Ich glaube, ich sollte meinen Beruf lieber an den Nagel hngen und irgendetwas anderes machen. Ich eigne mich nicht zum Polizisten.


    


    Barnaby schaute den jungen Mann, mit dem braunen Stoppelhaarschnitt und den grnen Augen, vollkommen entgeistert an. Wie kommen sie denn auf diesen Unsinn? Sie sind ein ganz ausgezeichneter Polizist, Sergeant Simmons.


    


    Genau das bin ich eben nicht, Chef. Ich habe die ganze Zeit darber nachgedacht, was ich tun wrde, wenn er sich eins von meinen kleinen Mdchen schnappt. Er holte tief Luft, Ich wrde ihn ganz sicher tten, wenn ich die Gelegenheit dazu bekme. Aber als guter Polizist drfte ich solche Gedanken gar nicht haben und das macht mir Angst.


    


    Sie sind in erster Linie ein Mensch, Sergeant Simmons, und Menschen haben nun mal menschliche Gefhle und menschliche Gedanken. In ihrer Situation wrde es mir sicherlich ganz genauso ergehen. Dennoch bin ich davon berzeugt, dass sie am Ende das Richtige tun wrden, auch wenn es ihnen verdammt schwerfallen wrde. Wir sollten diesen Scheikerl einfach schnappen, damit kein Kind mehr sterben und keine Familie mehr leiden muss. Apropos,  wie geht es ihrer Frau denn eigentlich? Wissen sie schon, was es diesmal wird?


    


    Nein, Rita ist diesbezglich ganz eigen. Sie will es auf gar keinen Fall vorher wissen. Aber in knapp vier Monaten wird sich zeigen, ob ich endlich mnnliche Verstrkung bekomme.


    


    


    


    Barnaby bog auf einen schmalen, holprigen Feldweg ab. Die Farm der drei Henson Brder lag mitten in einem greren Waldstck am Ufer eines idyllischen Sees.


    


    Der Vater der drei Jungs hatte sich schon vor mehr als zwanzig Jahren aus dem Staub gemacht. Das konnte man ihm eigentlich auch gar nicht verbeln, denn Jenna Henson war zeit ihres Lebens eine herrschschtige, stndig meckernde Hexe, die sich selbst und ihrem Umfeld das Leben stets zur Hlle machte. Seit ihrem Tod, vor fast einem Jahr, verwahrlosten die Jungs zusehends und lieen Haus und Hof immer mehr verkommen.


    


    Carl, der lteste, hatte bei einem tragischen Unfall seine rechte Hand verloren und Pete, dem zweitltesten, fehlte der linke Unterschenkel. Bse Zungen behaupteten, dass die beiden ihre Unflle absichtlich herbeigefhrt htten, um mglichen Arbeiten besser aus dem Wege gehen zu knnen. Barnaby fand diese Theorie allerdings sehr gewagt. Er konnte sich beim besten Willen nicht vorstellen, dass sich jemand aus reiner Faulheit, die Gliedmaen abhacken wrde.


    


    Ricky, der Jngste im Bunde, war zwar krperlich vollkommen unversehrt, aber geistig auf dem Stand eines Sechsjhrigen. Man hatte Carl und Pete schon fter nahegelegt, Ricky in eine entsprechende Einrichtung zu geben, aber davon wollten die beiden partout nichts wissen. Wahrscheinlich konnten und wollten sie aufgrund der Tatsache, dass er der Einzige in der Familie war, der noch ber beide Arme und beide Beine verfgte, nicht auf seine wesentlich flexiblere Einsatzfhigkeit verzichten.


    


    Der stetig zunehmende Schrott am Wegesrand war ein untrgliches Zeichen dafr, dass sie ihr Ziel fast erreicht hatten. Barnaby musste schockiert feststellen, dass sich der Mll seit seinem letzten Besuch, so ziemlich verdoppelt hatte. Wo holten die Hensons dieses ganze Zeug blo her? Der Zustand des Hauses und des Grundstcks trieben ihm glatt die Trnen in die Augen. Eine stinkende Mllhalde mitten im Paradies. Unvorstellbar, dass es Menschen gab, die freiwillig in so einem Dreckloch hausten.


    


    berall lagen Motoren, Einzelteile von Autos oder anderer Metallschrott herum. Dazwischen Berge von stinkenden Mlltten. Ein paar fast nackte Hhner scharrten im lverseuchten Erdboden nach Wrmern, die es gar nicht geben konnte. Hier bestand ganz offensichtlich dringender Handlungsbedarf, denn diese Viecher bettelten frmlich um ihre Erlsung.


    


    Barnaby musste unbedingt ein ernstes Wort mit den Hensons reden, so konnte es definitiv nicht weitergehen. Smtliche Tierschutz- und Umweltorganisationen des Landes wrden zu Recht auf die Barrikaden gehen, wenn diese Zustnde publik wrden.


    


    Ricky Henson kam gerade aus einem der windschiefen Holzschuppen. Als er den Rover kommen sah, verschwand er eilig im Haus.


    


    Barnaby klopfte an die, nach Farbe schreiende, Haustr. Erwartungsgem blieb alles still. Er klopfte erneut, Jetzt kommt schon Leute, was soll der Schei? Ich wei genau, dass ihr zu Hause seid. Macht geflligst die Tr auf.


    


    Ist offen.


    


    Der unertrgliche Gestank, der Barnaby und Sergeant Simmons entgegen schlug, raubte ihnen regelrecht die Luft zum Atmen. An dem Ort, an dem sich vermutlich die Sple befand, trmten sich Berge von schmutzigem Geschirr. Schimmelkulturen, unterschiedlichen Ausmaes, sorgten fr ein abwechslungsreiches Farbspiel. Auf der Arbeitsplatte daneben lagen haufenweise Schlachtabflle, die den zahlreichen Fliegen eine perfekte Kinderstube boten. Es wimmelte nur so von Maden in verschiedenen Entwicklungsstufen. Musca domestica, die gemeine Stubenfliege, war auer den drei Brdern vermutlich das einzige Lebewesen, das sich hier wie im Paradies fhlte.


    


    berall lagen leere Schnapsflaschen und zerdrckte Bierdosen herum und der Fuboden diente auch gleichzeitig als groer, gemeinschaftlicher Aschenbecher.


    


    Carl und Pete saen grinsend am vollkommen zugemllten Kchentisch. Beide hatten total verfilzte dunkelblonde Haare, zottelige Vollbrte und ein sichtbar gestrtes Verhltnis zu Wasser und Seife. Chef Inspektor Fuller,  was verschafft uns die Ehre ihres Besuchs?


    


    Carl, Pete,  ich muss mit Ricky sprechen.


    


    Carl bohrte sich mit Hingabe in seiner Nase, Sie wissen doch, dass er nicht gerne mit Leuten spricht.


    


    Darauf kann ich jetzt leider keine Rcksicht nehmen. Ist er in seinem Zimmer?


    


    Carl betrachtete seine Ausbeute von allen Seiten, ehe er das Fundstck zu einer kleinen Zwischenmahlzeit werden lie, die offensichtlich mundete, Jo.


    


    Ihr habt doch sicher nichts dagegen, dass Sergeant Simmons sich in der Zwischenzeit mal ein bisschen bei euch umschaut,  oder?


    


    N,  solange er hier nichts durcheinanderbringt, kann er gucken, bis er schwarz wird. Wir Hensons haben schlielich nichts zu verbergen.


    


    Da Carl scheinbar Appetit auf einen Nachschlag hatte, zog Barnaby es vor, sich schnellstens aus dem Staub zu machen. Er stieg die chzende Treppe nach oben, wohlweilich darauf bedacht, weder die Wand, noch das schmierige Gelnder zu berhren.


    


    Barnaby wusste, was ihn erwartete. Er kannte das halbdunkle Loch, das Ricky als Schlafzimmer diente. Eine lchrige, mit Urinflecken berste Matratze, ein Schrank ohne Tren, ein halb blinder Spiegel und ein Eimer, der ihm nachts als Toilette diente,  natrlich ohne Deckel.


    


    Der Chef Inspektor klopfte an und ging hinein. Ricky hockte zusammengekauert in der Zimmerecke, auf seiner Matratze, und hielt seinen, fast kopflosen, Teddybren fest an sich gedrckt. Er hatte die gleiche geschmackvolle Filzfrisur, wie seine beiden Brder. Allerdings verzichtete er wenigstens auf dieses erbrmliche Sauerkraut in seinem Gesicht.


    


    Der beiende Gestank war mehr als nur bestialisch. Doch die Ursache hierfr lag auf der Hand, denn die provisorische Toilette hatte inzwischen reichlich Gesellschaft bekommen. Unzhlige Behlter wie Flaschen, Becher, Kanister, Eimer und Dosen, standen gut gefllt in der Ecke, gleich neben der Tr.


    


    Hey Ricky, du hast doch nichts dagegen, wenn ich das Fenster mal kurz ffne? Barnaby steckte den Kopf nach drauen, holte tief Luft und kmpfte gegen die langsam aufsteigende belkeit. Er musste das jetzt zu Ende bringen, auch wenn es ihm unter den gegebenen Umstnden verdammt schwerfiel. Du warst doch gestern Abend in der Stadt, Ricky,  hast du da vielleicht irgendwas gesehen?


    


    Ricky schwieg und knabberte nervs an seinen Fingerngeln herum.


    


    Ich wei, dass du im Sparrowspark warst, Ricky, also sag mir einfach wann.


    


    Barnaby wartete vergebens auf eine Antwort. Hr zu, Ricky, es ist wirklich verdammt wichtig, dass du mir meine Fragen beantwortest. Wenn du jetzt nicht mit mir redest, dann muss ich dich aufs Prsidium mitnehmen, und ich werde dich garantiert nicht eher gehen lassen, bis du mir alles erzhlt hast.


    


    Ricky war nicht im Park.


    


    Doch war er. Wir haben deine Zigarettenstummel neben einem Baum gefunden. Ich kenne deine heimliche kleine Tabakplantage im Wald, also lass den Quatsch. Wenn du mich noch einmal anlgst, dann nehme ich dich ganz bestimmt mit und sperre dich in eine Zelle.


    


    Nein, nein, nein! Ricky nicht einsperren!


    


    Dann erzhl mir endlich von deinem Ausflug in die groe Stadt, verdammt noch mal.


    


    Er fing an mit seinem Oberkrper zu wippen, dabei lie er die Flecken auf seiner Matratze nicht aus den Augen. Ricky war heute Morgen in der Stadt, musste fr Carl und Pete Schnaps kaufen. Ricky fhrt immer ganz frh in die Stadt, weil die Leute bse sind und immer ber ihn lachen.


    


    Barnaby wurde ungeduldig, der Gestank raubte ihm langsam den Verstand. Ja und weiter,  was hast du im Park gemacht?


    


    Ricky war zu frh da, der groe Laden war noch nicht auf. Da ist Ricky in den Park gegangen.


    


    Und dann?


    


    Auf der Bank lag ein kleines Mdchen und hat geschlafen. Ricky hat nur aufgepasst, dass ihr keiner was tut,  ehrlich Mister Inspektor. Dann kam diese Frau und hat ganz laut geschrien. Da hat Ricky Angst bekommen und ist schnell weggelaufen.


    


    Wovor hattest du denn solche Angst?


    


    Er zuckte mit den Schultern, Wei nicht,  vielleicht hatte Ricky Angst, dass der schwarze Mann zurckkommt.


    


    Barnaby wurde hellhrig, Erzhle mir von dem schwarzen Mann, Ricky. Wie hat er ausgesehen?


    


    Zum ersten Mal, seit der Chef Inspektor das Zimmer betreten hatte, hob Ricky seinen Kopf und schaute ihm direkt ins Gesicht. Sein Blick war finster und bedeutungsvoll, Der kam gerade aus dem Park, als Ricky aus dem Auto steigen wollte. Ricky hat sich gar nicht aus dem Auto getraut und ist sitzen geblieben, bis der schwarze Mann weg war.


    


    Wie hat er ausgehen?


    


    Schwarz,  ganz, ganz schwarz.


    


    Die Haare?


    


    Nein, die konnte Ricky doch gar nicht sehen. Er war ganz schwarz angezogen und hatte eine Kapuze auf dem Kopf.


    


    Und sein Gesicht?


    


    Konnte Ricky auch nicht sehen, der schwarze Mann hatte die Kapuze ganz weit nach vorne gezogen und auf den Boden geguckt.


    


    War er gro oder klein?


    


    Das wei Ricky nicht.


    


    Wo hattest du geparkt?


    


    In der Strae, wo auch der groe Laden ist.


    


    Danke Ricky, du hast mir sehr geholfen.


    


    Kann Ricky jetzt hier bleiben?


    


    Kann er, aber er sollte unbedingt sein Zimmer aufrumen. Bring den ganzen Mll blo endlich nach drauen Junge, sonst wirst du noch ernsthaft krank.


    


    Ricky kicherte, Okay, bis nchste Woche um siebenundzwanzig Uhr ist alles aufgerumt, das schwre ich ihnen, Mister Inspektor.


    


    Schn Ricky und noch was,  du weit, dass du eigentlich gar nicht Auto fahren darfst, du hast nmlich keinen Fhrerschein.


    


    Aber Carl und Pete haben doch den Arm und das Bein ab, die knnen nicht fahren. Einer muss doch zum Bier kaufen in die Stadt.


    


    Mag sein Ricky, aber du darfst trotzdem nicht fahren. Wenn ich dich dabei erwische, dann sperre ich dich ein.


    


    Na gut, dann muss Ricky halt aufpassen, dass ihn keiner erwischt.


    


    Hier waren in der Tat Hopfen und Malz verloren, Barnaby seufzte, Ist schon Recht Junge,  ist schon Recht. Machs gut Ricky, bis zum nchsten Mal.


    


    


    


    Barnaby war stinksauer, Carl, Pete,  sofort raus vor die Tr, ich habe mit euch zu reden.


    


    Aber Chef Inspektor, sie wissen doch, dass ich nicht besonders gut zu Fu bin.


    


    Entweder ihr bewegt jetzt auf der Stelle, eure faulen, ungewaschenen rsche vor die Tr, oder ich ramme euch meinen kompletten Fu in Dieselbigen.


    


    Wow, Pete, das klingt aber verdammt energisch. Wir sollten besser tun, was der Chef der hiesigen Polizei von uns verlangt.


    


    Spar dir deinen berflssigen Sarkasmus, Carl, dir wird das Lachen schon noch vergehen.


    


    Barnaby wusste gar nicht so recht, wo er anfangen sollte, Also gut ihr beiden Spezialisten, dann hrt mir mal ganz genau zu. Ihr werdet umgehend dafr sorgen, dass der komplette Mll vom Grundstck verschwindet. Dann werdet ihr die Tiere, auf humane Weise, von ihrem Schicksal erlsen, das Haus picobello subern und euch angemessen um euren, in Pisse ertrinkenden, kleinen Bruder kmmern. Ich fr meinen Teil werde sofort die entsprechenden Stellen, ber euer kleines verschwiegenes Mllparadies in Kenntnis setzen. Wenn ihr nicht auf der Stelle handelt, dann ist euer bisheriges Leben Geschichte.


    


    Aber es geht niemanden etwas an, wie wir hier ...


    


    Halt deine Klappe, Carl,  halt blo deine verdammte Klappe. Ihr habt gehrt, was ich gesagt habe. Macht was draus oder lasst es bleiben, mir ist das vollkommen egal. Entweder ihr werdet jetzt und hier selbst etwas verndern, oder die anderen werden das fr euch tun. Eure Entscheidung.


    


    Da Barnaby jedes weitere Wort fr berflssig hielt, stieg er mit einer riesigen Wut im Bauch in seinen Wagen, wo Sergeant Simmons bereits auf ihn wartete. Dann holte er sein Handy aus der Tasche, hmmerte wie wild auf den Tasten herum und fluchte dabei wie ein Rohrspatz, Ist ja klar, wenn man die Scheidinger mal braucht, dann funktionieren sie natrlich nicht. Simmons, sobald wir in der Nhe eines funktionierenden Telefons sind, werden sie sich sofort mit den entsprechenden Behrden in Verbindung setzen. Ricky Henson braucht dringend Hilfe.


    


    Dennis Simmons kannte seinen Chef mittlerweile ziemlich gut und gab Barnaby einfach die Zeit, die er brauchte, um sich halbwegs zu beruhigen.


    


    Und, ... hat Ricky Henson etwas Interessantes beobachtet?


    


    Er hat vermutlich unseren Tter gesehen. Allerdings ist seine Aussage nicht viel mehr wert, als die der kleinen Milly Wagner. Er hat gesagt, dass es der schwarze Mann war.


    


    Barnaby schaute auf seine Armbanduhr, Haben sie etwas dagegen, wenn wir noch kurz bei Ruth Collins vorbeifahren, bevor wir uns Connor und Konsorten vornehmen? Ich knnte jetzt wirklich eine Tasse Tee gebrauchen.


    


    Gegen eine Tasse von Misses Collins wohlschmeckendem Tee htte ich jetzt auch nichts einzuwenden.


    


    


    


    Mein Gott Barnaby, du siehst ja ganz schrecklich aus.


    


    Er gab ihr einen Kuss auf die Wange, Danke fr das Kompliment, Liebes,  ich habe noch jemanden mitgebracht.


    


    Sergeant Simmons, wie nett. Kommt rein. Ihr mgt doch bestimmt eine schne, heie Tasse Tee.


    


    Nichts lieber als das.


    


    Da bei beiden noch das halbe Henson Grundstck an den Schuhen klebte, zogen sie diese sicherheitshalber aus, ehe sie der Hausherrin in die Kche folgten. Nachdem Ruth ihre Gste und sich selbst entsprechend versorgt hatte, setzte sie sich zu den beiden an den Tisch. Was ist los, habt ihr sie gefunden?


    


    Barnaby nickte mit dem Kopf, Heute Morgen, im Sparrowspark. Dann erzhlte er ihr, angefangen beim Leichenfund am frhen Morgen, bis hin zum Besuch bei den Hensons, jedes Detail seines, wie er fand, ziemlich miserablen Tages.


    


    Und wie gehts jetzt weiter?


    


    Als Nchstes wollen wir uns Connor vorknpfen. Ich glaube allerdings nicht, dass uns das sehr viel weiter bringt.


    


    Warum machst du nicht einfach eine Gegenberstellung mit Ricky.


    


    Barnaby zog die Stirn kraus, Was fr eine Gegenberstellung,  etwa mit dem schwarzen Mann?


    


    Ganz genau. Vielleicht kann Ricky ja etwas ber Gre und Statur des Tters sagen, wenn er entsprechende Vergleichsmglichkeiten hat.


    


    Du bist ein Genie, Ruth,  warum bin ich da eigentlich nicht selber drauf gekommen?


    


    Was die Hensons betrifft, lass mich bitte erst noch mal mit denen reden, bevor du etwas unternimmst.


    


    Barnaby blieb skeptisch, Glaubst du wirklich, dass das was bringt?


    


    Die Jungs knnen doch eigentlich gar nichts dafr, dass sie so sind, wie sie sind. Denen fehlt einfach nur jemand, der ihnen mal zeigt, wo es lang geht. Wenn du da jetzt die Behrden hinschickst, dann stecken sie Ricky in eine Anstalt und dort wrde er eingehen wie eine Primel. Die Jungs kennen mich. Ich glaube schon, dass ich etwas bewirken kann. Gib mir ein paar Tage Zeit. Ich verspreche dir, dass ich mich um das Problem kmmern werde.


    


    Barnaby leerte seine Tasse, Ganz wie du meinst, Ruth. Tu, was du nicht lassen kannst. Apropos, wie ist es eigentlich mit deinem Enkel Tyler gelaufen? Ich dachte, ich wrde ihn heute kennenlernen.


    


    Ruth seufzte und verdrehte die Augen, Ehrlich gesagt, nicht so besonders gut. Es wird wohl doch schwieriger, als ich dachte. Der Junge ist total introvertiert, er sperrt sich gegen alles und jeden. Er will mit uns bekloppten Englndern nichts zu tun haben, wenn du verstehst, was ich meine.


    


    Der Chef Inspektor erhob sich vom Sofa, Ich verstehe und es tut mir ehrlich leid fr dich. Da hast du ja wahrlich noch ein hartes Stck Arbeit vor dir.


    


    Sie lchelte mde, Wahrscheinlich wird es leichter sein, die Hensons zum Aufrumen zu bewegen, als meinen Enkel zu einem Gesprch mit mir. Aber was soll`s, ich habe ja ein ganzes Jahr Zeit. Das wird schon,  irgendwann,  hoffe ich wenigstens.


    


    Na gut, Liebes, wir mssen dann erst mal wieder los. Die Arbeit ruft. Sergeant Simmons und ich drfen uns jetzt noch auf eine, sicherlich sehr tief greifende, Konversation mit Connor Purnell freuen.


    


    Na dann, viel Glck.


    


    Auf Wiedersehen, Misses Collins,  und vielen Dank fr den Tee.


    


    Gern geschehen, Sergeant. Und bestellen sie ihrer Frau einen lieben Gru von mir.


    


    


    


    Kmmern sie sich bitte gleich morgen, um eine Gegenberstellung mit dem schwarzen Mann, Sergeant. Ein paar von unseren Leuten sollen sich entsprechend anziehen. Vielleicht kann uns Ricky ja doch weiterhelfen. Und sagen sie den Kollegen, dass sie Ricky mit Samthandschuhen anfassen mssen, sonst erreichen sie gar nichts. Das Beste wird sein, wenn sich Constable Dunley um den Jungen kmmert.


    


    Geht klar, Chef, ich werde alles Ntige in die Wege leiten. Wo fahren wir jetzt eigentlich hin,  zu Connor nach Hause?


    


    Ich glaube nicht, dass wir unseren Freund um diese Zeit zu Hause antreffen wrden. Der ist entweder im Park, auf dem Friedhof oder im RatCat. Und genau da werden wir auch zuerst nachsehen.


    


    


    


    Das RatCat war zwar nicht die einzige, aber die wohl mit Abstand angesagteste Bierkneipe, in der ganzen Stadt. Was sicherlich auch mit der ziemlich ungewhnlichen Inneneinrichtung zu tun hatte.


    


    Das gesamte Mobiliar bestand aus Holzkatzen. Tische, Sthle, Barhocker, alles Miezekatzen in den unterschiedlichsten Positionen. Dazwischen lauerten berall hlzerne Ratten. Sie saen auf Regalen, liefen an der Decke, schauten aus verschiedenen Lchern in den Wnden oder belstigten die Mbel, indem sie zum Beispiel dem Sofa ins Ohr oder einem Hocker in den Schwanz bissen. Die Ausstattung dieses Ladens musste ein Vermgen gekostet haben, aber offensichtlich hatte sich die Investition gelohnt. Denn an den Wochenenden nahmen manche Leute einen ziemlich weiten Anfahrtsweg in Kauf, nur um in diesem Ambiente, eine oder mehrere, von den insgesamt dreiundvierzig internationalen Biersorten zu probieren, die hier stndig angeboten wurden.


    


    Die Friedhofs-Clique war nicht zu bersehen. Connor und seine treue Gefolgschaft, also die Freaks, die ihm permanent am Hintern klebten, hatten eine der Sofaecken in Beschlag genommen. Connor grinste, als er die beiden Polizisten kommen sah, Sieh an, der Herr Chef Inspektor mit Anhang. Was verschafft uns denn die Ehre ihres Besuches? Brauchen sie vielleicht noch ein paar Schminktipps?


    


    Nicht wirklich, Connor, aber besten Dank fr dein Angebot. Ich mchte dir viel lieber ein paar Fragen stellen. Zum Beispiel wo du gestern Abend, um neunzehn Uhr siebenundzwanzig, warst.


    


    Wie immer trug Connor sein schwarz gefrbtes Haar zusammengebunden zu einem Pferdeschwanz. Das Gesicht war kalkwei, Augen und Lippen schwarz geschminkt. Connor leerte sein Glas in einem Zug. Nachdem er lange und ausgiebig gerlpst hatte, grinste er erneut, Hab keine Ahnung, Chef, ist wohl schon zu lange her. Auerdem geht sie das berhaupt nichts an, wann ich wo und mit wem meine kostbare Freizeit verbringe.


    


    Genau, wo kommen wir denn da hin. Schlielich sind wir freie Brger, die stoppelhaarige, grauenhafte Schnheit an Connors Seite, fhlte sich offensichtlich veranlasst Partei zu ergreifen.


    


    Barnaby verschaffte sich ein wenig Platz auf der Bank, indem er Connor mit der ganzen Masse seines Krpers beiseite drngte. Jetzt pass mal genau auf, mein lieber geschmackvoll geschminkter Freund. Wenn ich dich etwas frage, dann hast du mir geflligst zu antworten. Ich bin Bulle,  schon vergessen? Wir knnen uns auch gerne auf dem Prsidium unterhalten, wenn dir das lieber ist. Also noch mal von vorne. Wo warst du gestern Abend?


    


    Connor zuckte mit den Schultern und versuchte einen Dackelblick, Ich versuche mich ja zu erinnern, Chef Inspektor, ehrlich. Aber es will mir einfach nicht einfallen.


    


    Mir ist schon klar, dass du den grten Teil deines Gehirns bereits sinnlos versoffen und verkifft hast, deshalb helfe ich dir mal ein bisschen auf die Sprnge. Du warst gestern um neunzehn Uhr siebenundzwanzig im Supermarkt in der Crownsstreet und hast Bier gekauft, welches du anschlieend im Sparrowspark am Obelisken-Denkmal verzehrt hast.


    


    Na, wenn sie das sagen, dann wird es wohl so gewesen sein.


    


    Barnaby legte seinen Arm fest um Connors Schulter, Weit du was, Herzblatt, ich verstehe durchaus, dass du in deiner Position als Anfhrer dieser hochgeistigen Organisation deinen Ruf als Oberarschloch vehement verteidigen musst, aber ich kann auch anders. Er wandte sich an Simmons, Sergeant, ich bruchte mal ihre hochgeschtzte Meinung. Wir knnen beweisen, dass sich Mister Purnell zur fraglichen Zeit, ganz in der Nhe des Fundortes der dritten Leiche aufgehalten hat. Die erste Leiche wurde auf dem Friedhof, dem Lieblingsaufenthaltsort von Mister Purnell, auf einem Grabstein gefunden. Das zweite Opfer gleich nebenan in der Kirche, auf einer Bank. Dann wre da noch die Tatsache, dass Mister Purnell vorbestraft ist und zu einer Gruppierung gehrt, der man Ritualmorde durchaus zutrauen knnte. Da drfte es doch nicht schwierig sein einen Haftbefehl zu erwirken,  oder?


    


    Nichts leichter als das, Chef,  soll ich mich gleich darum kmmern?


    


    Schon gut, schon gut, ich habe es ja begriffen. Wir waren gestern Abend bis circa dreiundzwanzig Uhr am Denkmal und haben ein bisschen relaxed. Danach sind wir direkt hierher gegangen. Barny, der Wirt, kann das hundertprozentig bezeugen. Da war keine Leiche im Park, Inspektor, ehrlich nicht. Hey man, wir stehen zwar auf Friedhfe, aber wir schlitzen doch keine Kinder auf. Wissen sie eigentlich, wie bel das ist? Jeder, der uns anglotzt, einfach jeder in dieser verdammten Stadt denkt doch sowieso, dass wir das waren. Wir wollen auch, dass dieses Schwein endlich geschnappt wird.


    


    Und warum benimmst du dich dann wie ein Vollidiot?


    


    Connor schwieg und starrte etwas unbeholfen auf sein leeres Glas.


    


    Verstehe schon, du musst dein Image wahren. Man Connor, werd endlich erwachsen. Willst du dein ganzes Leben lang den Macker raushngen lassen, nur weil dein Vater Pfarrer ist? Glaube mir, es gibt weitaus Schlimmeres als das. Das Leben ist viel zu kurz, um es so sinnlos verstreichen zu lassen.


    


    Barnaby entlie Connor aus seinen Klauen und erhob sich von der Bank, Habt ihr irgendjemanden im Park gesehen?


    


    Nur zwei, drei Leute, die mit ihrem Hund gegangen sind, sonst war da keiner.


    


    Was lange whrt, wird endlich gut,  danke Connor. Wenn dir beziehungsweise euch noch etwas einfllt, dann meldet euch bitte. Vielleicht schaffen wir es ja gemeinsam, dieses furchtbare Kainsmal von euch zu nehmen. Viel Spa noch und trinkt nicht so viel.


    


    


    


    Und,  was denken sie ber Connor und Konsorten?


    


    Das Gleiche, wie vorher auch. Die waren es nicht. Connor hat zwar als kleiner Pimpf leidenschaftlich gerne Frsche mit einem Strohhalm aufgeblasen, aber sptestens beim Sezieren eines Hamsters wird dem doch garantiert sofort schlecht. Bei Connor ist alles nur Show, und wie ich finde, eine verdammt Schlechte.


    


    Dann haben wir nach wie vor keinen Verdchtigen in diesem Fall. Was machen wir jetzt?


    


    Sie fahren jetzt nach Hause zu ihrer Familie, und ich schaue noch mal kurz im Bro vorbei. Vielleicht haben Wilson und Green ja etwas erreicht. Wir sehen uns dann am Montag, Sergeant. Falls ich sie vorher brauche, rufe ich an.


    


    


    


    Gibt es etwas Neues, Emma?


    


    Leider nicht, Chef. Constable Greens Befragung im Supermarkt hat nichts ergeben. Pink Rose ist halt so ein Allerweltsschaumbad, das von vielen gekauft wird. Aber keiner vom Personal konnte sich erinnern, das ein Kunde es mal in greren Mengen erworben hat. Und Mister Tandy hat schon seit einer halben Ewigkeit keine Filetiermesser mehr verkauft. Die meisten seiner Kunden kaufen sich Jagdmesser. Auerdem hatte Miss Bonham ja sowieso schon von jedem Messer ein Exemplar geordert, aber keines von den untersuchten Messern kam als Tatwaffe infrage.


    


    Liegt alles auf meinem Schreibtisch?


    


    Emma nickte, Inklusive der letzten Laborberichte.


    


    Gut, dann machen sie jetzt Feierabend, Emma.


    


    Chef.


    


    Ja?


    


    Sie druckste ein wenig herum, Also ich,  ich war nur ganz kurz auf der Toilette. Als ich wieder kam, habe ich Allegra Hunt dabei erwischt, wie sie in den Akten geschnffelt hat. Ich habe keine Ahnung wie viel und was sie gelesen hat. Es tut mir leid, ich htte die Akten vorher wegschlieen mssen, aber 


    


    Ist schon gut, Emma, ich kmmere mich gleich darum. Gehen sie nach Hause,  bis morgen dann.


    


    


    


    Dieses kleine Aas arbeitete wirklich mit allen Tricks. Offensichtlich bentigte sie mal wieder einen kleinen Dmpfer.


    


    Allegra Hunt.


    


    Hier ist Barnaby.


    


    Oh wie nett, haben sie endlich ein paar neue Informationen fr mich?


    


    Wie mir Constable Dunley berichtet hat, weit du ja sowieso schon mehr, als du eigentlich drftest. Jetzt hr mir mal genau zu, mein Frulein. Wenn du auch nur ein winziges Detail verffentlichst, dass nicht im offiziellen Pressebericht steht und dadurch die Ermittlungen gefhrdest, dann wirst du den alten Barnaby mal von einer ganz anderen Seite kennenlernen. Ich wei, dass du dich oftmals fragwrdiger Mittel bedienst, um an irgendwelche Informationen zu kommen, aber bei der Polizei ziehst du nie wieder so ein mieses Ding ab. Haben wir uns verstanden?


    


    Ja, ich habe verstanden und es tut mir auch leid. Natrlich werde ich nichts verffentlichen, was den Fall gefhrdet. Ich nutze diese Informationen lediglich fr meine eigenen Recherchen. Vielleicht kann ich ja etwas in Erfahrung bringen, was der Polizei weiterhilft.


    


    Lass die Finger von diesem Fall, Allegra, das ist viel zu gefhrlich. Wer wei, wozu der Tter fhig ist, wenn er in die Enge getrieben wird. Du bist eine gute Journalistin. Kmmer dich um deinen Job und berlass die Mrdersuche der Polizei.


    


    Ja, ja.


    


    Was heit ja, ja?


    


    Ich verspreche ihnen, dass ich meine Fe stillhalten werde. Aber sie werden mich doch trotzdem weiterhin auf dem Laufenden halten?


    


    Selbstverstndlich werde ich das,  gute Nacht, Allegra.


    


    Gute Nacht, Barnaby.


    


    Natrlich wusste er, dass Allegra ihre Fe nicht stillhalten wrde. Es lag einfach in ihrer Natur, dass sie ihre Nase berall reinstecken musste. Barnaby machte sich ernsthaft Sorgen, dass dieser unverbesserliche Hitzkopf sich eines Tages durch irgendeine spontane und vollkommen unberlegte Handlung doch noch in Gefahr bringen knnte.


    


    Der Chef Inspektor knipste seine Schreibtischlampe an, zog den Aktenstapel zu sich herber und stellte sich mental auf eine verdammt lange Nacht ein.


  Miss Ruthy sorgt für Ordnung


    


    Obwohl sie die Antwort bereits kannte, versuchte sie es trotzdem und klopfte an die Tr des Gstezimmers, Hast du vielleicht Lust mit mir zusammen zu frhstcken, Tyler?


    


    N, hab noch keinen Hunger, ich mache mir spter was.


    


    Natrlich, ganz wie du mchtest.


    


    Enttuscht stellte Ruth das zweite Gedeck zurck in den Schrank und setzte sich allein an den Tisch. Dennoch, morgen wrde sie es wieder versuchen, denn morgen musste Tyler seinen Schutzbunker schlielich verlassen, um zur Schule zu gehen.


    


    Nachdem der Abwasch erledigt war, schrieb sie eine kurze Nachricht auf einen Zettel. Muss etwas Dringendes erledigen. Wenn du mich brauchst, kannst du mich unter der folgenden Nummer erreichen  Er wrde sie sicherlich nicht brauchen, aber so hatte sie einfach ein besseres Gefhl.


    


    


    


    Als Ruth vor dem Haus der Hensons hielt kam Ricky freudestrahlend auf sie zugelaufen. Miss Ruthy, Miss Ruthy! Carl, Pete, kommt schnell raus, Miss Ruthy kommt uns besuchen!


    


    Er fiel ihr um den Hals und hielt sie fr einen Moment fest umklammert.


    


    Ricky Schatz, wie geht es dir?


    


    Wenn Miss Ruthy da ist, dann geht es Ricky immer gut.


    


    Carl und Pete kamen aus dem Haus, die berraschung stand ihnen deutlich ins Gesicht geschrieben. Miss Ruth, was fr eine unerwartete Freude. Wir knnen sie im Moment leider nicht rein bitten, ist gerade ein bisschen unaufgerumt.


    


    Genau deshalb bin ich hier, Carl. Chef Inspektor Fuller war gestern bei mir und hat mir von eurem katastrophalen Saustall erzhlt.


    


    Carls Gesicht verfinsterte sich, Das ist unser Grund und Boden, es geht niemanden etwas an, wie wir hier leben.


    


    Da bist du aber gewaltig auf dem Holzweg, Carl. Wenn Barnaby Fuller die entsprechenden Stellen informiert, dann bekommt ihr nicht nur einen Haufen rger, sondern msst auch noch hohe Geldstrafen bezahlen. Schau dich doch mal um, ihr lebt auf einer einzigen Mllhalde. Hier sickert literweise altes l aus den Motoren in den Waldboden und dann diese armen Hhner, die qulen sich frchterlich und sind sowieso nicht mehr zum Verzehr geeignet. Auerdem werden sie euch Ricky wegnehmen und in eine Anstalt stecken. Willst du ihm das wirklich antun? Du weit genau, dass er das nicht verkraften wrde.


    


    Nein, nein, nein! Ricky wohnt hier in seinem Zimmer, Ricky geht nicht weg von hier.


    


    Schon gut, Schatz, Miss Ruthy wird dafr sorgen, dass das nicht passiert und deine Brder werden mir dabei helfen. Carl, Pete,  was sagt ihr dazu?


    


    Carl kratzte sich am Kopf, Wir wollen natrlich nicht, dass Ricky ins Heim kommt. Aber wie sollen wir das alles schaffen? Ich habe nicht die geringste Ahnung, wo wir anfangen sollen.


    


    Dieser ganze Schrott ist eine Menge Geld wert, und ihr knnt das Zeug doch sowieso nicht gebrauchen. Wenn ihr damit einverstanden seid, dann rufe ich einen alten Freund in Darlington an. Mister Carlson hat einen groen Schrottplatz, zahlt gute Preise und holt den Schrott auch selber ab. Aber dazu msst ihr ihn natrlich aufs Grundstck lassen und selbstverstndlich damit aufhren, neuen Schrott heranzuschleppen. Den ganzen Hausmll packt ihr auf euren roten Laster und bringt ihn zur Deponie. Aber nicht Ricky wird ihn fahren, sondern einer von euch. Benutzt geflligst eure Prothesen, und zwingt den Jungen nicht immer zum Fahren ohne Fhrerschein. Auerdem werdet ihr heute noch die Hhner erlsen und den Urin aus Rickys Zimmer schaffen. Ist das so weit in Ordnung, meine Herren?


    


    Carl und Pete nickten ein wenig verlegen, Ja,  ja, das ist in Ordnung, Miss Ruth.


    


    Schn, dann htten wir das ja schon mal geklrt. Ich freue mich, dass ihr so einsichtig seid. Des Weiteren muss das Haus vollkommen leer gerumt und gesubert werden. Auf dem Rckweg von der Deponie besorgt ihr euch bei McKinnley`s ein paar Eimer Farbe. Welche Farbe soll dein Zimmer haben, Ricky?


    


    Ricky kicherte, Blau, Rickys Zimmer soll blau sein. Ricky mag blau am allerallergernsten.


    


    Ihr habt es gehrt, Jungs, euer Bruder wnscht sich ein blaues Zimmer. Und von dem Geld, das ihr von Mister Carlson bekommt, kauft ihr ihm gleich noch ein vernnftiges Bett, einen Schrank und was er sonst noch so bentigt. Ihr solltet euch vielleicht auch ein paar neue Mbelstcke gnnen.


    


    Ricky hpfte wie ein Verrckter im Kreis herum, Ja, ja, ja,  neues Zimmer, neues Zimmer, Ricky kriegt ein neues Zimmer. Pltzlich hielt er inne, Ricky kriegt doch ein neues Zimmer,  oder Carl?


    


    Ja kriegst du, aber erst nchste Woche. Heute haben die Geschfte zu und auerdem mssen wir erst mal aufrumen und sauber machen, bevor wir dir Mbel kaufen knnen.


    


    Ricky quiekte vor Vergngen und hpfte weiter, Neues Zimmer, neues Zimmer 


    


    Ruth war zwar so weit zufrieden mit der Reaktion der beiden Brder, blieb aber dennoch skeptisch. Schlielich kannte sie Carl und Pete ziemlich gut und befrchtete, dass sich deren unbndige Faulheit, dem momentan so guten Willen, rcksichtslos in den Weg stellen knnte. Aber nicht nur reden, sondern auch machen. Ich komme nchste Woche wieder vorbei, um mir den Fortschritt persnlich anzuschauen. Also enttuscht mich nicht, Jungs, und was noch viel wichtiger ist, bitte enttuscht euren kleinen Bruder nicht. Kann ich mich auf euch verlassen?


    


    Wir kmmern uns um alles,  versprochen, Miss Ruth.


    


    Sie stieg in ihren Mini, Dann bis nchste Woche. Ach ja, ehe ich es vergesse, ich schicke euch auch noch einen Installateur, der eure sanitren Anlagen wieder in Ordnung bringt. Also lasst den guten Mann ins Haus, damit er seine Arbeit verrichten kann.


    


    Geht klar,  und danke, Miss Ruth.


    


    


    


    Den ganzen Nachmittag ber hatte sich Ruth um die liegen gebliebene Post gekmmert. Der Blick zur Uhr verriet ihr, dass es bereits kurz nach acht war. Sie ging in die Kche, schenkte sich ein Glschen trockenen Merlot ein, setzte sich raus auf die Veranda und genoss die abendliche Ruhe. Schritte in der Kche kndigten sein Kommen an. Ruth.


    


    Fr einen kurzen Augenblick flammte ein winziges Fnkchen Hoffnung in ihr auf, Ja, Tyler.


    


    Wo ist denn diese Schule?


    


    In der Bakerstreet. Aber wenn du mchtest, dann fahre ich dich morgen gerne hin.


    


    Das wird nicht ntig sein, ich bin schlielich kein Kleinkind mehr. Es reicht vollkommen aus, wenn du mir sagst, wo ich lang muss.


    


    Okay,  du musst nach Counterfoil Groove, bleibst zunchst auf der Hauptstrae und fhrst dann am vierten Kreisel rechts in die Bakerstreet.


    


    Gut. Gibst du mir dann gleich deine Autoschlssel.


    


    Ruth schaute ihren Enkel vollkommen entgeistert an, Wie bitte, ... selbstverstndlich nicht.


    


    Und wie soll ich dann bitteschn, in diese dmliche Kleinstadtschule kommen?


    


    So wie all die anderen Kids auch zur Schule kommen, du kannst dir mein Fahrrad aus dem Schuppen holen oder mit dem Bus fahren. Die Haltestelle ist quasi direkt vor der Tr.


    


    Ich fahre doch nicht mit dem Bus oder mit dem Fahrrad. Das kommt berhaupt nicht infrage.


    


    Soll mir auch recht sein, dann gehst du eben zu Fu. Mein Auto bekommst du auf jeden Fall nicht. Nicht heute, nicht morgen und auch nicht in einem halben Jahr.


    


    Tyler schlug wtend mit der Faust gegen die Wand, Du hasst mich. Ich wei genau, dass du mich abgrundtief hasst. Warum hast du es berhaupt zugelassen, dass sie mich hier herschicken, wenn du mich gar nicht haben willst? Httest du nicht zugestimmt, dann wre ich jetzt noch zu Hause in New York und msste deinen Anblick nicht ertragen.


    


    Jetzt platze Ruth endgltig der Kragen, Wenn du dich hier weiterhin so unmglich auffhrst, dann knnte es tatschlich passieren, dass ich meinen Entschluss dich bei mir aufzunehmen doch noch bereuen werde. Nur zu deiner Information, dein werter Herr Vater hatte auch noch eine andere Alternative in petto, nmlich ein Internat fr Schwererziehbare in Sdfrankreich. Dort htte er dich eigentlich sogar viel lieber gesehen, als hier bei mir. Als deine Mutter mich gefragt hat, habe ich ohne zu zgern zugestimmt, und ob du es nun glaubst oder nicht, ich habe mich riesig auf dich gefreut. Es wird dir sicherlich nicht entgangen sein, dass ich schon mehrfach versucht habe, einen Schritt auf dich zuzugehen und eine Unterhaltung anzufangen. Erfahrungsgem bietet so ein Gesprch nmlich gute Mglichkeiten, sein Gegenber besser kennenzulernen. Doch du schnffelst gleich am ersten Tag in meinen Sachen rum, bist stur wie ein Maulesel, rotzfrech und zerfliet den lieben langen Tag in Selbstmitleid. Wenn du das jetzt ein Jahr lang so durchziehen willst, bitteschn,  ich kann mich durchaus darauf einstellen. Es ist nur fraglich, fr wen dieses Jahr dann letztendlich hrter sein wird, fr dich oder fr mich. Wenn du mit mir reden mchtest, ich bin jederzeit dazu bereit und wrde mich sogar sehr darber freuen. Wenn nicht, erwarte ich dennoch einen angemessenen Respekt und einen gewissen Anstand mir gegenber. Denk einfach mal drber nach. Und jetzt lass mich bitte allein, ich mchte den Abend noch ein bisschen genieen.


     


    Offensichtlich schockiert ber die heftigen Worte seiner Gromutter, verlie Tyler ohne ein weiteres Wort zu verlieren mit hngendem Kopf die Veranda. Ruth bekam ein schlechtes Gewissen. Hatte sie ihn vielleicht doch ein bisschen zu hart angefasst? Auf der anderen Seite konnte sie sich Tylers Frechheiten unmglich bieten lassen. Bei allem Verstndnis fr seine schwierige Situation hatte sie dennoch nicht die geringste Lust, ein ganzes Jahr lang als Fuabtreter zu fungieren. Sie konnte nur hoffen, dass ihre Worte wenigstens teilweise fruchteten und ihn ein wenig zum Nachdenken anregen wrden.


  Endlich kommt Verstärkung


    


    Die ganze Nacht und den halben Sonntag hatte Barnaby ber den Akten gebrtet und war dabei doch keinen Schritt weiter gekommen. Gegen sechzehn Uhr verlie er das Polizeiprsidium, kaufte sich noch zwei Zeitungen, um anschlieend direkt nach Hause zu fahren.


    


    Obwohl er eigentlich keinen Hunger hatte, zwang er sich zu ein paar Eiern mit Speck. Danach genehmigte er sich eine Zwanzig mintige Dusche und legte sich ins Bett. Er starrte an die Decke. Diese brennenden Gefhle von Hilflosigkeit und Wut, die die ganze Zeit ber durch seine Eingeweide krochen, lieen ihn einfach nicht zur Ruhe kommen.


    


    Exakt siebzehn Minuten spter, zog er sich wieder an und ging runter in die Bibliothek. Er brauchte jetzt unbedingt etwas zum Entspannen, ffnete seinen Plattenschrank und berlegte. Louis Armstrong? Nein, der gute alte Satchmo war jetzt wohl eher nicht so das Richtige. Barnaby entschied sich fr Smetana. Bei seiner Moldau konnte er erfahrungsgem gut entspannen.


    


    Er schenkte sich ein Schlckchen Whisky ein, schnappte sich die Zeitungen und machte es sich auf seiner Ledercouch bequem. Interessiert las er die Titelseite der C.G. News. Allegra hatte einen Aufruf gestartet. Sie bat die Bevlkerung von Counterfoil Grove, um mehr Aufmerksamkeit und um ihre dringend bentigte Mithilfe. Die Anwohner sollten ihre Umgebung noch besser beobachten und besonders ein Auge auf die Kinder haben, auch wenn es nicht die eigenen waren. Alles Ungewhnliche, auch wenn es noch so banal erschien, sollte umgehend der Polizei oder der Redaktion mitgeteilt werden.


    


    Dann folgte ein Interview mit so einem Mchtegernexperten, der den Leuten Tipps gab, worauf sie unbedingt achten und wie sie sich dann gegebenenfalls verhalten sollten.


    


    Barnaby schttelte mit dem Kopf, wo hatte sie den denn blo ausgegraben? Das htte ja sogar er noch besser hingekriegt. Er wusste schon, warum er nicht auf diese abgedrehten Psychologen stand. Die meisten von denen brauchten doch selber einen Psychiater.


    


    Der einzige dieser auergewhnlichen Spezies, der jemals in Counterfoil Grove praktizierte, hatte sich vor vier Jahren auf seinem Dachboden erhngt. Der rmste hatte offensichtlich keinen kompetenten Kollegen gefunden, der in der Lage gewesen wre, ihn vom Suizid abzuhalten.


    


    Im Innenteil informierte Allegra die Leser, ber den aktuellen Stand der Ermittlungen. Barnaby stellte erleichtert fest, dass sie Wort gehalten und keine polizeiinternen Details verffentlicht hatte. Er legte die Zeitung beiseite, schloss die Augen, und whrend er darber nachdachte, ob und wie man diesem Schweinehund eventuell eine Falle stellen knnte, schlief er ein.


    


    


    


    Das Schrillen der Trglocke lie ihn aufschrecken. Er schaute zur Uhr, es war genau neunzehn Uhr achtundvierzig. Er fhlte sich ein wenig verknittert und schlurfte schwerfllig zur Tr.


    


    Strohhut, Sonnenbrille, buntes Hemd, Reisetasche, Krckstock und ein breites Grinsen im Gesicht.


    


    Woodrow, altes Haus, wie schn dich zu sehen. Komm doch rein.


    


    Nach einer innigen Umarmung schnappte Barnaby sich die Reisetasche und trug sie rber ins Gstezimmer. Er wusste, dass Woodrow sich nach einer lngeren Autofahrt gerne frisch machte.


    


    Hast du Hunger?


    


    Nein, vielen Dank. Ich habe vor einer knappen Stunde, in einem kleinen Landgasthof, ganz hervorragend zu Abend gegessen. Aber zu einem Glschen von deinem wunderbaren alten englischen Malt, sage ich sicher nicht Nein.


    


    Sollst du haben. Mach dich ganz in Ruhe fertig, ich warte in der Bibliothek auf dich.


    


    Woodrow Kennsington hatte schtteres graues Haar, stahlblaue Augen und eine sehr ausgeprgte Hakennase. Er war gro, hager und ging leicht gekrmmt. Vor ungefhr zehn Jahren hatte ihm ein flchtender Vergewaltiger zwei Kugeln ins Becken gejagt. Jener Vorfall machte dann diesen Stock zu seinem stndigen, unverzichtbaren Begleiter.


    


    Cheers, mein Freund, ich freue mich, dass du da bist. Ich hoffe, du hast ein bisschen Zeit


    mitgebracht.


    


    Ich habe alle Zeit der Welt, es sei denn, mein Schpfer hat andere Plne. Wie wre es mit einer entspannenden Partie Schach?


    


    Gute Idee, Barnaby zog den kleinen Tisch, mit dem eingearbeiteten Schachbrett, nher heran. Was hltst du von der Partie des letzten Jahrhunderts, Robert James Fischer gegen Donald Byrne, New York, neunzehn sechsundfnfzig?


    


    Ich habe eine bessere Idee. Wie wre es mit dem grten Meisterwerk, das je auf dem Schachbrett geschaffen wurde?


    


    Warte, warte, warte,  sag nichts. Bogoljubow gegen Aljechin, Hastings, neunzehn zweiundzwanzig. Einverstanden,  fang an.


    


    Heute verzichteten die beiden Freunde auf die bliche Interpretation der einzelnen Schachzge, stattdessen erzhlte Barnaby dem ehemaligen Chef Inspektor von Scotland Yard jede Einzelheit ber seinen schlimmsten, nicht enden wollenden, Albtraum.


    


    Hat die Gegenberstellung mit diesem Jungen Ricky denn irgendetwas ergeben?


    


    Nicht wirklich. Der schwarze Mann ist nach seiner Aussage, von mittlerer Statur und Gre. Demnach kme fast jeder zweite Kerl in dieser Stadt infrage. Ich wei einfach nicht mehr weiter, Woodrow, meine letzte Hoffnung ist das Profil aus London.


    


    Kann ich mal kurz telefonieren?


    


    Natrlich, du weit doch, dass du dich hier wie zu Hause fhlen kannst und sollst.


    


    Hier Kennsington, verbinden sie mich bitte mit Inspektor Kershaw  Hallo Kurt, hier ist Woodrow. Wer kmmert sich um das angeforderte Profil fr den Kindermrder in Counterfoil Grove? Aha,  aha,  ist der jetzt da,  kann ich mal mit ihm sprechen?


    


    Barnaby schenkte die Glser nach, whrend Woodrow auf die gewnschte Verbindung wartete. Hallo Ethan, hier ist Woodrow Kennsington  Danke,  ja mir geht es gut. Wie ich gehrt habe, sind sie fr das Profil des Kindermrders in Counterfoil Grove zustndig. Wie weit sind sie damit? Hmm,  ja sicher,  verstehe. Hren sie zu, Ethan, ich verstehe, dass sie viel zu tun haben und eigentlich vollkommen berfordert sind, schlielich sind sie ja auch der Beste von allen. Aber sie mssen mir einen persnlichen Gefallen tun ... Ja,  ganz genau. Das wre wirklich supernett von ihnen,  ja, ich bin persnlich vor Ort. Danke, Ethan, sie haben was gut bei mir. Auf Wiederhren und einen lieben Gru an die Frau Gemahlin.


    


    Zufrieden legte Woodrow den Hrer auf, Er wird sich umgehend darum kmmern, morgen wissen wir vielleicht schon mehr. Hast du die Unterlagen hier oder im Bro?


    


    Im Bro. Gut, dann schlage ich vor, dass wir jetzt zu Bett gehen und ich dich dann morgen frh ins Bro begleite. Du siehst so aus, als knntest du eine ordentliche Mtze voll Schlaf gebrauchen.


    


    Barnaby hatte in der Tat groe Probleme, seine mden Augen offen zu halten, deshalb nahm er Woodrows Vorschlag dankbar an. Wenn du irgendetwas brauchst, du weit ja, wo alles steht. Ich bin dann mal weg,  gute Nacht, mein Lieber.


  Eine grausame Begegnung der dritten Art


    


    Als Tyler aus dem Badezimmer kam, hrte er in der Kche Geschirr klappern. Nach der gestrigen Aktion wre es ihm lieber gewesen, ihr heute Morgen nicht zu begegnen. Obwohl er gestern Abend noch lange wach gelegen hatte, um ber ihre Worte nachzudenken, war er noch zu keiner endgltigen Entscheidung gekommen.


    


    Guten Morgen, Tyler, magst du vielleicht ein paar Eier mit Speck?


    


    Der herrliche Duft lie ihm gar keine andere Wahl, Ja, gerne.


    


    Tee oder lieber Orangensaft?


    


    Orangensaft.


    


    Sie stellte ihm den Saft hin und lchelte, Hast du etwas dagegen, wenn ich mich zu dir setze?


    


    Nein,  nein, hab ich nicht.


    


    Ruth rhrte ihren Tee um, Und,  fr welches Transportmittel hast du dich entschieden?


    


    Diese Eier schmeckten einfach fantastisch. Ich denke, ich werde heute den Bus nehmen und mir den Weg erst mal anschauen. Vielleicht fahre ich dann ab Morgen mit dem Fahrrad.


    


    Bis hoch zur Schule ist es ein ganzes Stck Weg. Ich schtze, dass du mit dem Fahrrad ungefhr eine halbe bis Dreiviertelstunde unterwegs sein wirst.


    


    Ruth schaute zur Uhr, stand auf und holte eine runde, blaue Dose aus dem Khlschrank, Du musst dich beeilen, Tyler, der Bus kommt in cirka fnf Minuten. Ich habe dir ein paar Brote geschmiert, falls du zwischendurch Hunger bekommst.


    


    Tyler stopfte sich das letzte Stck Speck in den Mund, schnappte sich die Brotbox, rannte rber ins Gstezimmer, um seine Tasche zu holen und verlie eilig das Haus. Gerade als er die Haustr hinter sich zuziehen wollte, fiel ihm etwas ein. Er ging noch einmal zurck in die Kche, wo seine Gromutter bereits mit Aufrumen beschftigt war. Nach kurzem Zgern nahm er all seinen Mut zusammen, Bis spter, Ruth,  und vielen Dank.


    


    Sie war so dermaen baff, dass sie nicht in der Lage war zu reagieren, aber als die Haustr ins Schloss fiel, berkam sie ein unbeschreibliches Glcksgefhl. Tyler hatte doch tatschlich ein paar Worte mit ihr gesprochen und nicht nur das, er konnte sich sogar dazu berwinden, sich zu bedanken und zu verabschieden. Der erste und schwierigste Schritt war getan, jetzt konnte es doch eigentlich nur noch besser werden.


    


    


    


    Bereits nach den ersten fnf Minuten war sich Tyler absolut darber im Klaren, dass der Bus als dauerhaftes Transportmittel keinesfalls infrage kam, da er offensichtlich berwiegend von Schlern der unteren Klassen genutzt wurde. Fr ihn als gewohnheitsmigen Morgenmuffel taten sich hier wahre Abgrnde auf. So viel Lrm und Hektik konnten fr einen gelungenen Start in den Tag, nicht gerade frderlich sein. Besonders heute, wo er das auerordentliche Vergngen hatte, der Neue zu sein. Der, den sie alle anstarren und hinter dessen Rcken sie vermutlich tagelang tuscheln und flstern wrden. Dieser Gedanke bereitete ihm einige Bauchschmerzen, deshalb versuchte er sich abzulenken, indem er sich auf die Umgebung konzentrierte.


    


    Das Erste, was ihm in Counterfoil Grove in die Augen stach, war das ungewhnliche Gebude eines Bestattungsunternehmens. Noch nie zuvor hatte er ein Haus in Form eines Sarges gesehen. Er war sich nicht sicher, ob man diese Idee als originell oder doch eher als geschmacklos bezeichnen sollte. Auch die anderen Gebude entlang der Hauptstrae entsprachen nicht dem Bild einer typischen englischen Kleinstadt.


    


    Vor zwei Jahren war er mit seinen Eltern mal in New Orleans. Dort gab es so ein franzsisches Viertel mit schmiedeeisernen, verschnrkelten Balkonen und genau dahin fhlte er sich in diesem Moment zurck versetzt. Bei so viel amerikanischem Flair fand er es auch nicht weiter verwunderlich, dass die hier sogar eine Bibliothek hatten, die dem Kapitol in Washington verflucht hnlich sah.


    


    Was Tyler jedoch am meisten beeindruckte, war ein halbrundes Gemuer, auf dessen Dach eine an einen Marterpfahl gebundene, von Ratten umringte, riesige Katze thronte. Im Vorbeifahren las er das Schild: RatCat,  der etwas andere Pub. Dieses Etablissement musste er sich bei Gelegenheit unbedingt mal von innen anschauen.


    


    Der Bus bog in die Bakerstreet ein, gleich wrde sein Spierutenlauf beginnen.


    


    Die Schule lag versteckt hinter einer dicken hohen Natursteinmauer auf einem erstaunlich gepflegten parkhnlichen Gelnde. Es gab ein groes rundes Haupt- und insgesamt fnf lngliche Nebengebude, die sternenfrmig um das Hauptgebude herum angeordnet und durch berdachte Laubengnge mit dem selbigen verbunden waren. Der ganze Komplex erinnerte vielmehr an ein luxurises Schloss, als an eine Kleinstadtschule.


    


    Der Schulbus hielt direkt vor dem Haupteingang, und als der Fahrer die Tr ffnete, geschah etwas Merkwrdiges. Aus den schreienden, tobenden Kindern wurden pltzlich sanfte Lmmchen, die sich schweigend und brav in Zweierreihen auf den Weg ins Schulgebude machten.


    


    Etwas verwundert folgte Tyler ihnen in die Eingangshalle. Eine Hinweistafel neben dem Fahrstuhl verriet ihm, dass sich die Schulleitung im obersten Stockwerk des Hauptgebudes befand, also fuhr er direkt nach oben.


    


    Er klopfte an die hohe Doppeltr. Ja bitte. Eine ltere Dame, mit lockigen grauen Haaren und einem runden Gesicht, lchelte ihn freundlich an, Sie mssen Mister Thornton sein. Kommen sie herein, ich sage Miss Mirth eben Bescheid, dass sie da sind. Sie nahm den Telefonhrer, Miss Mirth, Mister Thornton ist da. Ja,  ja, ich werde mich darum kmmern. Ich schicke Mister Thornton dann rein. Sie legte den Hrer wieder auf und deutete auf eine, mit Leder gepolsterte Tr, Bitte Mister Thornton, Miss Mirth erwartet sie.


    


    Sie war klein und drr, hatte eine strenge schwarze Hochsteckfrisur, furchtbar schmale Lippen, eine extrem spitze Nase und fast schwarze Augen. Sie starrte ihm ber den Rand ihrer goldenen Brille direkt ins Gesicht und kniff die Augen zusammen.


    


    Guten Tag, Miss Mirth. Ich bin Tyler Thornton 


    


    Ich wei, wer sie sind. Kommen sie her.


    


    Tyler folgte ihrer Anweisung und war gerade in Begriff sich, auf den Stuhl vor dem gewaltigen Schreibtisch, zu setzen.


    


    Habe ich ihnen gesagt, dass sie sich setzen drfen, Mister Thornton? Sie haben heute noch genug Gelegenheit, sich ihren faulen Hintern breit zu sitzen.


    


    Entschuldigung, Miss Mirth. In diesem Moment war Tyler sich gar nicht mehr so sicher, ob das Internat fr Schwererziehbare nicht doch die bessere Alternative gewesen wre.


    


    Sie erhob sich aus ihrem roten Ohrensessel und umkreiste ihn, wie ein hungriger Skorpion seine Beute. Jeden Augenblick wrde sie ihm ihren giftigen Stachel tief in den Leib rammen. Sie werden mir jetzt ihre volle Aufmerksamkeit schenken, Mister Thornton, denn ich pflege meine Anweisungen grundstzlich nur einmal zu verknden. Diese Schule, Mister Thornton, ist meine Schule und in meiner Schule ist unkultiviertes Herumgerenne, auer beim Sportunterricht, absolut verboten. Schreien, Rauchen, Mll auf den Boden schmeien, alles ist strengstens verboten. Die Fahrsthle werden ausschlielich vom Lehrpersonal genutzt, fr Schler jeden Alters sind sie verboten. Auf dem gesamten Schulgelnde herrscht absolute Ruhe und Disziplin. Jeder Versto wird umgehend bestraft, hart bestraft. Sie brauchen sich nicht einzubilden, dass sie hier einen Sonderstatus genieen, nur weil sie ber den groen Teich gekommen sind. Auch wenn sie der Enkel von Ruth Collins sind, ich behalte sie im Auge, Mister Thornton, haben sie mich verstanden?


    


    Tyler nickte mit dem Kopf.


    


    Was ist, haben sie einen Frosch verschluckt? Ich will eine klare Antwort hren.


    


    Jawohl, Miss Mirth.


    


    Schon besser. Ihr Klassenraum befindet sich in Gang vier, Zimmer Nummer achtundzwanzig. Ihr Klassenlehrer ist Mister Burns. Sie setzte sich zurck auf ihren Sessel, Was ist, wollen sie hier Wurzeln schlagen?


    


    Nein, ... nein, ich geh dann mal. Auf Wiedersehen, Miss Mirth.


    


    Hoffentlich nicht so bald,  und besorgen sie sich geflligst eine Schuluniform. In meiner Schule trgt jeder Schler, egal welchen Alters, eine Uniform. Und jetzt stehlen sie mir bitte nicht lnger meine kostbare Zeit.


    


    Die grauhaarige Dame, die im Vorzimmer zur Hlle sa, warf Tyler einen mitleidsvollen Blick zu, Miss Mirth hat wohl heute mal wieder einen besonders schlechten Tag. Aber keine Angst, die meisten Lehrkrfte hier sind ganz in Ordnung. Ich bin Misses Adams und du bist also der Enkel von Ruth. Deine Gromutter hlt ab und zu mal Vortrge an unserer Schule oder hilft aus, wenn jemand lngere Zeit krank ist. Bestell ihr doch bitte einen lieben Gru von mir.


    


    Werde ich machen. Ich gehe dann mal lieber,  auf Wiedersehen.


    


    Bevor Tyler an die Tr klopfte, holte er noch einmal ganz tief Luft. Tritt ein, tritt ein, bring Glck herein. Ein kleiner untersetzter Typ mit extrem schtterem blondem Haar strmte grinsend auf ihn zu und schttelte ihm krftig die Hand. Willkommen, Mister Thornton. Wir haben sie schon sehnschtig erwartet. Mein Name ist zwar Burns, aber mit Homer Simpsons Chef aus Springfield, bin ich glcklicherweise weder verwandt, noch verschwgert.


    


    Die Klasse lachte und Tyler konnte sich endlich ein wenig entspannen. Dieser Mister Burns schien tatschlich in Ordnung zu sein. Neben Miss Curtis ist noch ein Pltzchen frei. Bitte setzen sie sich.


    


    Sie hatte einen frechen hellbraunen Fransenschnitt, grne Augen und eine ganze Menge Sommersprossen auf der Nase, Hey, ich bin Chlo. Du musst der Enkel von Ruth Collins sein.


    


    Bin ich,  ich heie Tyler. Deine Gromutter ist eine klasse Frau, sie hlt manchmal Vortrge an unserer Schule.


    


    Hab ich schon gehrt.


    


    Mister Burns rusperte sich, Knntet ihr zwei Hbschen eure Unterhaltung bitte auf spter vertagen, ich wrde gerne mit dem Unterricht fortfahren.


    


    Natrlich, Mister Burns, Chlo schob ihr Buch in die Mitte und rutschte ein Stck nher. Sie roch ein bisschen nach frischen Pfirsichen und Tyler mochte diesen Duft.


    


    In der Pause fhrte Chlo ihn auf dem Schulgelnde herum und spter lernte er ihre beiden besten Freundinnen, den rothaarigen kofreak Ashley und die schchterne Paige kennen.


    


    Wir wollen heute noch schwimmen gehen, kommst du nach der Schule mit zum Fluss?


    


    Heute nicht, ich bin mit dem Bus hier und msste auch erst noch Klamotten holen. Ab morgen komme ich mit dem Fahrrad, dann bin ich etwas flexibler.


    


    Sein erster Tag in der neuen Schule verging wie im Flug und erst auf dem Nachhauseweg fiel Tyler auf, dass ihn eigentlich niemand angestarrt oder ber ihn getuschelt hatte. Entweder waren an dieser Schule auch das Tuscheln und das Anstarren unter Strafe verboten oder es interessierte sich tatschlich keiner fr den Neuen aus Amerika. Auf jeden Fall hatte er richtig gute Laune und im tiefsten Innern dankte er seiner Gromutter, dass sie ihn zu seinem Glck gezwungen hatte.


    


    


    


    Hallo Tyler, wie war dein erster Tag?


    


    Bis auf eine besonders grausame Begegnung der dritten Art, eigentlich ganz gut.


    


    Sie nickte verstndnisvoll, Miss Mirth,  tut mir leid, ich htte dich warnen mssen.


    


    Halb so wild, dafr hat der Rest gepasst. Ich soll dich von der Dame gren, die diesen Drachen bewachen muss.


    


    Von Misses Adams,  danke. Wer ist denn dein Klassenlehrer?


    


    Mister Burns.


    


    Da hast du aber richtig Glck gehabt, bei dem guten Fergus gibt es immer was zu lachen.


    


    Hab ich schon gemerkt, der ist cool drauf.


    


    Hast du Hunger?


    


    Danke, im Moment nicht. Du hast es ja mit den Sandwiches verdammt gut gemeint, ich habe gerade eben im Bus das Letzte davon vertilgt.


    


    Im Khlschrank liegt ein Stck Braten, falls es dich spter doch noch berkommt.


    


    Alles klar, ich geh dann mal in mein Zimmer und Ruth 


    


    Ja?


    


    Ich mchte mich bei dir entschuldigen. Es tut mir leid, dass ich mich wie ein Idiot benommen habe. Lass uns noch mal von vorne anfangen,  ja?


    


    Nichts lieber als das mein Junge, nichts lieber als das. Ich freue mich Tyler, ich freue mich wahnsinnig, dass du da bist und ich freue mich besonders darauf, dich endlich richtig kennenlernen zu drfen.


  Barnabys Konfrontation mit der Kunst des Malens


    


    Woodrow, ich mchte dir Constable Emma Dunley vorstellen, sie ist meine rechte Hand und mein allergrter Schatz. Emma, das ist Ex Chef Inspektor Woodrow Kennsington aus London, ein langjhriger lieber Freund von mir.


    


    Freut mich sehr, Mister Kennsington.


    


    Die Freude ist ganz auf meiner Seite, Constable.


    


    Bitte sorgen sie doch dafr, dass Mister Kennsington ein Pltzchen findet, wo er sich die Akten in Ruhe anschauen kann.


    


    Geht klar, Chef. Mgen sie lieber Tee oder Kaffee, Mister Kennsington?


    


    Ich bin leidenschaftlicher Kaffeetrinker, Constable. Schwarz, stark und zuckers muss er sein.


    


    Dann werde ich mal sehen, was ich fr sie tun kann.


    


    


    


    Ja bitte.


    


    Das Profil aus London ist da, Chef.


    


    Danke, Emma, bitte lassen sie doch Mister Kennsington auch ein Exemplar davon zukommen.


    


    Ist schon passiert, er lsst ihnen ausrichten, dass er gleich zu ihnen rber kommt.


    


    Barnaby war ziemlich gespannt, was der Spezialist in London herausgefunden hatte. Nicht, dass er an den Fhigkeiten von Sergeant Walter Patterson zweifelte, aber dem fehlte es zwangslufig an Erfahrung. Schlielich mussten in und um Counterfoil Grove nicht allzu oft Profile erstellt werden. Eigentlich war es sogar das allererste Mal, dass berhaupt eines bentigt wurde.


    


    Sergeant Patterson hatte sich sein Wissen durch entsprechende Lehrgnge, Bcher und einer ganzen Menge Flei, im Laufe der letzten Jahre angeeignet. Doch in diesem Fall handelte es sich nicht einfach nur um trockene Theorien und Fallbeispiele, in diesem Fall spielte das wahre Leben seine grausame Rolle.


    


    Natrlich wusste der Chef Inspektor, dass er in diesem Stapel Papier nicht den Namen und die Anschrift des Mrders finden wrde, aber vielleicht gab es ja doch etwas, das ihm weiterhelfen knnte. Irgendeine unscheinbare Kleinigkeit, einen Strohhalm zum Festklammern oder einfach nur ein winziges Licht, am Ende dieses verflixten Tunnels.


    


    


    


    Wei, mnnlich, vermutlich zwischen einundzwanzig und achtundvierzig Jahre alt. Na klasse, das traf so ungefhr auf ein Drittel der gesamten Bevlkerung zu. Was sollte er jetzt tun? Ein Massen-DNA-Test? Das wrde ihn auch nicht wirklich weiterbringen, zumal es berhaupt keine DNA zum Vergleichen gab.


    


    Es klopfte. Komm rein, Woodrow. Barnaby schaute seinem alten Freund erwartungsvoll ins Gesicht, Und,  was sagst du?


    


    Ich habe es eben nur schnell berflogen, aber es hrt sich ganz plausibel an.


    


    Also bist du auch der Meinung, dass wir eine Frau definitiv ausschlieen knnen?


    


    Nicht zwangslufig, aber Massenmrder sind in der Regel meist mnnlich. Es gab im Laufe der Geschichte nur wenige Ausnahmen. Dazu kommt, dass die Kehlen der Mdchen mit einem einzigen sauberen Schnitt, fast bis zur Halswirbelsule, durchtrennt wurden. Das erfordert eine gewisse Kraft, genau wie der Transport der Leichen zu den Fundorten.


    


    Da magst du sicherlich recht haben, aber was mich nach wie vor stutzig macht, ist die Tatsache, dass die Opfer so unglaublich liebevoll aufgebahrt wurden. Und was hat es mit diesem Rosenschaumbad auf sich? Warum benutzt der Tter es in so groen Mengen?


    


    Woodrow ging zum Fenster, Wir knnen mit Sicherheit davon ausgehen, dass der Tter als Kind sexuell missbraucht oder krperlich schwer misshandelt wurde. Dieser Rosenduft kann alles Mgliche bedeuten. Stark duftende Rosenstrucher im Garten, ein Duftkissen im Zimmer seines Peinigers, Rosenparfm, Raumspray oder eben ein Schaumbad. Die Prsentation der Leichen deutet auf ein ziemlich schlechtes Gewissen hin. Es scheint, als wolle er sie den Eltern vollkommen unversehrt zurckgeben, aber irgendetwas zwingt ihn dann doch dazu, den Kindern die Kehle durchzuschneiden. Bis zu diesem Zeitpunkt behandelt er sie offensichtlich gut. Die Kleinen sind wohlgenhrt und bis auf den totbringenden Schnitt absolut unversehrt. Der Tter wei genau, dass sein Handeln nicht recht ist, dennoch muss es da etwas geben, dass viel strker ist, als sein Gewissen und sein Rechtsempfinden.


    


    Aber warum das Blut, was macht er damit?


    


    Das ist eine gute Frage, und wenn wir das wssten, wren wir schon einen groen Schritt weiter. Da gibt es so unendlich viele Mglichkeiten. Vielleicht braucht er es fr ein Ritual oder er trinkt es selbst. Vielleicht bergiet er seinen Krper damit oder 


    


    Warum in Gottes Namen trinkt man denn das Blut von Kindern? Barnaby fand diesen Gedanken jetzt doch ziemlich schrg. Dass manche Leute nach dem Schlachten eines Schweines dessen warmes Blut tranken, davon hatte er schon mal gehrt,  aber das Blut von Kindern?


    


    Auch hierfr gibt es eine Vielzahl von Grnden. Du darfst nicht vergessen, dass du es hier mit einer ziemlich kranken Seele zu tun hast.


    


    Barnaby lachte verbittert, Kranke Seele? Das finde ich aber reichlich milde ausgedrckt, krankes Schwein trifft es besser.


    


    Du darfst da nicht so emotional rangehen, Barnaby, das schrnkt dein Blickfeld viel zu sehr ein. Du kannst nur etwas erreichen, wenn du versuchst, dich in den Tter hinein zu versetzen. Er hat in seiner Kindheit vermutlich Schreckliches durchmachen mssen und 


    


    Das rechtfertigt aber noch lange nicht das Aufschlitzen von kleinen Mdchen.


    


    Barnaby, du 


    


    Schon gut, schon gut, du hast ja recht. Meine Wut bringt mich auch nicht weiter. Es ist nur,  ich kannte zwei von den kleinen Mdchen persnlich und  Barnaby starrte ins Leere und seufzte.


    


    Woodrow klopfte ihm mitfhlend auf die Schulter, Ich verstehe dich ja, mein Alter, und wir sollten uns schnellstens darauf konzentrieren den Tter zu schnappen, bevor er wieder zuschlgt. Also, was wissen wir noch?


    


    Die Fotoschnipsel, die der Tter an jedem Fundort zurcklsst, laut Untersuchung ist dieses Foto ungefhr zweiundzwanzig bis dreiundzwanzig Jahre alt und es ist schwarz-wei. Was denkst du,  ist es ein Bild von seinem Peiniger?


    


    Das ist ziemlich wahrscheinlich. Aber es knnte zum Beispiel auch den Ort zeigen, an dem er seine Leiden ber sich ergehen lassen musste oder ein geliebtes Haustier, dass ihm in seiner schwersten Zeit Trost gespendet hat.


    


    Also bringt uns das im Moment auch nicht weiter.


    


    Woodrow kratzte sich nachdenklich am Kinn, Wenn wir die Orts- und Zeitfaktoren betrachten, dann wissen wir, dass der Tter mobil sein muss, und entweder keiner regelmigen Arbeit nachgeht oder sehr flexible Arbeitszeiten hat. Die Mdchen wurden zu unterschiedlichen Tageszeiten entfhrt. Die Tteranalyse, also die Hypothesen ber Persnlichkeit, Fhigkeiten etc. hat ergeben, dass dieser Mensch problemlos das Vertrauen der Kinder gewinnt. Denn offensichtlich hat sich keines der Mdchen gewehrt oder geschrien.


    


    Ist ja auch kein Wunder, er lockt sie mit Bonbons, Seifenblasen oder kleinen Hunden in die Falle.


    


    Trotzdem muss er sie am Ende ja auch in sein Auto bekommen, ohne dabei aufzufallen. Aus was fr einem Grund auch immer, die Mdchen vertrauten ihm, sonst wren sie nicht mit ihm mitgegangen.


    


    Warum ttet er sie nicht gleich nach der Entfhrung, was macht er mit den Kindern?


    


    Vielleicht wartet er auf den richtigen Zeitpunkt oder er versucht seine Verbrechen an den Mdchen schon im Vorfeld wieder gut zu machen.


    


    Der Chef Inspektor schttelte mit dem Kopf, Das ist ja alles schn und gut, aber wir trampeln trotzdem auf der Stelle. Wir sind diesem Bastard noch kein Stck nher gekommen.


    


    Oh doch, das sind wir. Wenn wir dieses Profil mit mglichen Verdchtigen abgleichen 


    


    Wir haben aber keine mglichen Verdchtigen. Ricky Henson ist viel zu behindert und Connor Purnell hat noch nicht mal einen Fhrerschein, geschweige denn ein Auto. Was schlgst du also vor, Woodrow, was sollen wir als Nchstes tun?


    


    Die meisten Serientter fangen klein an. Wir sollten uns mal die Vorstrafen der Bewohner in und um Counterfoil Groove ansehen, vielleicht werden wir fndig.


    


    Aber wir haben die Datenbanken schon auf Sexualverbrecher gecheckt. Es gibt niemanden in dieser Gegend, der infrage kme.


    


    Dann erweitern wir die Suche auf smtliche Vorstrafen. Autodiebstahl, Tierqulerei, Belstigung, jede Kleinigkeit kann von Bedeutung sein. In der Zwischenzeit nehme ich das Profil aus London noch mal genauer unter die Lupe.


    


    Emma Dunley strmte, ohne anzuklopfen ins Bro und legte ihrem Chef eine Akte vor die Nase, Benjamin Stokes, zweiunddreiig Jahre alt, wohnt in der Habitatroad Nummer siebenundsechzig und ist ein vorbestrafter Sexualverbrecher. Ein anonymer Anrufer hat uns auf Mister Stokes aufmerksam gemacht. Er wohnt wohl seit cirka neun Monaten dort, ist aber nicht in Counterfoil Groove gemeldet. Das Haus gehrt einer achtzigjhrigen Lady, einer gewissen Prudence Lawrence.


    


    Das Foto zeigte einen unscheinbaren Mann mit rundem Gesicht, Halbglatze und Brille. Barnaby berflog die Akte. Benjamin Stokes wurde vor sieben Jahren in Southampton festgenommen und wegen versuchter Vergewaltigung einer jungen Studentin zu drei Jahren Haft verurteilt. Nach zweieinhalb Jahren hat man ihn wegen guter Fhrung entlassen. Danach hat er sich brav an die Auflagen gehalten und sich, laut Akte, nichts mehr zuschulden kommen lassen. Allerdings war Mister Stokes noch immer in London gemeldet und diese Tatsache machte Barnaby ziemlich stutzig. Endlich bekam er mal ein kleines Stckchen Strohhalm zu fassen. Endlich mal etwas, an dem er sich festhalten konnte. Dann wollen wir Mister Stokes mal einen Besuch abstatten. Ich bin gespannt, was er zu sagen hat. Emma, bitte besorgen sie mir eine Liste von allen Vorstrafen in unserer Gegend. Egal ob jemand einen Kaugummiautomaten geknackt oder einen Frosch zertreten hat, ich will alle Namen auf meinem Schreibtisch vorfinden, wenn ich wieder zurck bin. Magst du mich vielleicht begleiten, Woodrow?


    


    Aber selbstverstndlich, mein Lieber. Ich bin mindestens genauso gespannt wie du, was uns der gute Mister Stokes zu sagen hat.


    


    


    


    Das kleine Huschen in der Habitatroad siebenundsechzig lag ein Stck abseits der Strae in einem uerst verwilderten Garten. Direkt neben dem Haus parkte ein uralter schlpferblauer Citron Kombi. Da es offensichtlich keine Klingel gab, klopfte Barnaby energisch an die Tr. Alles blieb ruhig und Barnaby klopfte erneut, Hier ist die Polizei. ffnen sie bitte die Tr, Mister Stokes, wir mchten mit ihnen reden.


    


    Er trug einen weien, mit Farbflecken bersten, Kittel und wirkte ziemlich deprimiert. Kommen sie rein, ich habe sie schon erwartet.


    


    Der kleine, leicht untersetzte Mann schlurfte mit hngenden Schultern in seine Kche, Barnaby und Woodrow folgten ihm. Barnaby schaute sich um. Die Einrichtung wirkte eher schlicht, aber alles schien picobello sauber zu sein.


    


    Sie haben uns also bereits erwartet, Mister Stokes?


    


    Ja,  ja, das habe ich. Bitte nehmen sie Platz, meine Herren,  kann ich ihnen etwas anbieten?


    


    Nein, vielen Dank. Warum haben sie uns denn erwartet?


    


    Na wegen den kleinen Mdchen, ich habe es in der Zeitung gelesen. Mir war klar, dass sie frher oder spter auf mich stoen wrden. Aber ich habe damit nichts zu tun, ehrlich nicht. Ich knnte doch niemals einem kleinen Mdchen die Kehle durchschneiden. Die Schweiperlen auf seiner Stirn waren nicht zu bersehen.


    


    Barnaby starrte ihm unverhohlen ins Gesicht, Warum sind sie nicht in Counterfoil Groove gemeldet, Mister Stokes? Man knnte ja fast meinen, dass sie etwas zu verbergen haben.


    


    Benjamin Stokes seufzte betont laut, Sie wissen ja nicht, wie das ist, Sergeant.


    


    Chef Inspektor.


    


    Entschuldigung, Chef Inspektor. Diese Tat, die ich vor vielen Jahren begangen und furchtbar bereut habe, klebt an mir, wie ein ttowierter Schandfleck. Egal wohin ich auch gehe, sie verfolgt mich hart und unbarmherzig. Jedes Mal, wenn ich mich irgendwo niederlasse, finden meine Nachbarn innerhalb krzester Zeit heraus, wer ich bin und was ich getan habe. Na ja, und dann beschimpfen sie mich, bewerfen mich mit Eiern und bedrohen mich sogar mit Messern. Die geben nicht eher Ruhe, bis ich schlielich wieder wegziehe. Der Zufall hat mir dann per Zeitungsannonce dieses Huschen beschert. Misses Lawrence wollte keinen Mietvertrag, keinen Ausweis oder andere Papiere. Sie will lediglich, dass ich ihr am Monatsersten ihre Miete in den Briefkasten stecke und das tue ich. Zum ersten Mal, seit viereinhalb Jahren, kann ich in Ruhe und Frieden leben. Zumindest konnte ich das bis jetzt. Wer hat ihnen denn verraten, dass ich hier wohne?


    


    Das tut im Moment nichts zur Sache. Wovon leben sie, Mister Stokes?


    


    Ich habe eine Kleinigkeit von meiner Mutter geerbt. Sie ist gestorben, kurz bevor ich aus dem Gefngnis entlassen wurde.


    


    Dann gehen sie also keiner regelmigen Ttigkeit nach?


    


    Nein,  nein, ich bin in der glcklichen Lage nicht arbeiten zu mssen.


    


    Ist das Malen ihr Hobby?


    


    Benjamin Stokes wurde zunehmend nervser, Ja, ich male ganz gerne.


    


    Drfen wir uns hier mal umsehen, Mister Stokes?


    


    Haben sie denn einen Durchsuchungsbefehl?


    


    Nein, den haben wir nicht. Es drfte aber kein Problem darstellen, einen zu besorgen. Aber da sie ja angeblich nichts zu verbergen haben, knnen wir doch sicherlich mit ihrer Kooperation rechnen, nicht wahr, Mister Stokes?


    


    Er zuckte mit den Schultern, Sicher meine Herren, schauen sie sich ruhig um.


    


    


    


    Ein sprlich mbliertes Wohnzimmer, ein Schlafzimmer und ein kleines Bad. Barnaby und Woodrow konnten nichts Ungewhnliches entdecken.


    


    Was ist hinter dieser Tr?


    


    In diesem Zimmer male ich, da gibt es nicht besonderes zu sehen.


    


    Wenn es in diesem Zimmer tatschlich nichts zu sehen gab, warum wurde Benjamin Stokes dann pltzlich so rot?


    


    Woodrow ffnete die Tr. Mehrere grere und kleinere Staffeleien mit Bildern waren im ganzen Zimmer verteilt. Neugierig gingen die beiden um die Staffelleien herum, um sich die Kunstwerke einmal nher anzuschauen. Woodrow und Barnaby hatten im Laufe ihrer langen Polizeikarriere schon einiges mitgemacht und erlebt, aber was sie in diesem Augenblick zu sehen bekamen, bertraf ihr Vorstellungsvermgen bei Weitem. Wie krank musste jemand sein, um so etwas malen zu knnen? Zottige schwarze Monster fraen die blutigen Eingeweide einer nackten Frau. Ein muskulser Mnnerkrper mit Pferdefu, einer hsslichen Fratze und einem gewaltigen erigierten Penis, badete in den berresten von unzhligen zerstckelten Frauenkrpern.


    


    Barnaby zhlte insgesamt zwlf Bilder, auf denen ausschlielich brutale und blutige Gewaltszenen mit schlanken jungen Frauen dargestellt waren.


    


    Barnaby schaute Benjamin Stokes unglubig ins Gesicht, doch der zuckte wieder einmal nur mit den Schultern und senkte etwas verschmt seinen Blick. Das ist die einzige Mglichkeit meine Fantasien auszuleben, ohne dabei jemandem zu schaden. Ich habe und ich wrde das aber niemals in die Tat umsetzen. Schon gar nicht bei Kindern, Kinder sind nicht mein Ding.


    


    Wrden sie uns bitte aufs Prsidium begleiten, Mister Stokes.


    


    Sicher, meine Herren, ich ziehe mir nur noch meine Schuhe an.


    


    


    


    


    Ich mchte, dass Sergeant Simmons und Sergeant P ...




    - Ende der Buchvorschau -
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